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in dem sittlichen Gebiete giebt es Nichts, was für sich 
allein steht was daselbst gnt oder schlecht heisst, verdient 
diesen Namen nur durch seine Bemehnng auf alles Andere« 
Was im .Allgranrnnen wünschenswerÜL ist» buin unter ge- 
irissen Umständen yerderUieh sein^ und diese Umstände 
müssen in dem Lüben jedtis Einzelnen, müssen ganz be- 
aondeis im Staate berücksichtigt werden. Der Staatsmann; 
sndit seine GhankteEstärlce in festen Ghrundsätaen: dabei 
di&dfen ihn jedoch keine allgemeinen binden. Yep- 

absänmt er die Thatsaohen m berfieksichtigen, auf irddie 
er seine Grundsätze anzuwenden hat, so irrt er nicht nur, 
handelt vielmehr thöhcht. £r beurtheilt die Gesellschaft» 
in dei er lebt, er ecsielt in ihr Beformen» nach cinec. 
Lehre» nach einem Systeme, nneingedenk, dass menachlicbe 
Einrichtongen durch Nothirendigkeit entstanden sind, ge- 
r^lt worden, sich entwickelt haben. Was er als gat 
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kennen gelern sucht er mit allen seinen Folgen einzu- 
führen ; nichts widert ihn so sehr als Halblieit, welche er 
Grondaatzlosigkeit nennt; bis zu den äusseisten Folge- 
nuigea will er Ail^ durchfühlen und ragisst, dass in 
unserer Menseheniralt das Gnte aach bose Folgen hsk, und 
darum durch eine Gegenwirkung an%ewogen, gemässigt 
■werden musä. Kur das Eine, was er vor sich hat, be- 
schäftigt ilm, als hätte er eine mathematische Angabe zu 
losen; auf die Umgebung achtei er nicht. Was ans seinem 
Systeme folgt, muss ins Leben treten; was demselben 
widerstreitet, beseitigt werden ; er erwägt nicht, wie das 
an und für sich scheinbar Verkehrte in Bezug auf alles 
Andere häufig gut ist, und seine Verbesserung ja auch, 
mit dem übrigen in Beziehung gesetzt, schlecht sein 
kann. Er geht den Weg der Speculation; auf die Erbh* 
rang blickt er, als auf die Klugheit eines beschränkten 
Kopfes, verächtlich herab. Jeder Mittelweg stöest ihn ab> 
nur Extreme reizen ihn. 

• Wie gaaa anden Tetfilhrt der Staatouum^ der seinen 
hohen Beruf etfßUi. IDieser weiss, ihm sidi wie in der 

Moral so in der Politik, keine allgemeinen Kegeln fest- 
stellen lassen. Ihre Linien gleichen nicht denen der 
Mathematik ; sie dehnen sich sowohl nach der Breite und 
Tiefe ak nach dor Länge aus. Jede Begel evlcidet Aus- 
nahmen, Bestimmungen, die uns indit Speenlalaon, son* 
dem Umsicht anweist. Er liebt die Freiheit, doch nur 
in Verbindung mit so vielem andern Ghiten. Ohne dieses 
Andere ist sie ihm ein Uebel, sieht er schon ihren Fall 
voiniu. Sehl hoch scfaitit er Begiening^ Staatsgewalt, 
aber nur wenn sie gut geführt, gehandhabt wird. Jhr ver- 
langt jene liühe Würde niciit, die sich über die Umstünde 
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ecfaiiben wähnt. £t kennt kein Becht, das bei alka Per* 
aonen, unter aUen UnuftüDden danelbe Uiebe. Er viU 
molit aUein daram Maasregeb ergreifen, EnnichhnigeB 

treifen, weil sie in irgend ein System passen; gerade in 
ilirer abstrakten Vollkommenheit entdeckt er ihre prak- 
tische Mangelhaftigkeit. In einem abgeechlosaenen Systeme 
ist fidHch AUee höchst ein&ch ; ab« er weiss, daas im 
Staate beinnzShligen Interessen und unzähligen Bedüif« 
nissen, bei allem Unterschiede des Standes und Vennögens, 
der Meinungen und Yorurtheile MannigMtigkeit statlr 
finden muss. Er vemeidet die Speouhitian» wekhe nur 
Eitnme lii]]%t und aehamt sidi m(&t die Mitle an s 
welehe awar nieht genau, zwar nicbi. dn för allemal be- 
stimmt, aber doch in jedem vorliegenden Falle gefunden 
und erkannt werden kann. Er erstrebt das Glück seines 
Vclkes und dieses ist keine stätige Glesse; man erlangt ea 
dunli Geben und Kduben« duidiSchätaen und Wägen, 
duidiFfigenundVemutteln. Nieht mittdst Folgerungen 
aus allgemeinen Regeln findet man diese rechte Mitte, 
nur durch genaues Abmessen, nur durch Kenntniss der 
Thatsaehen, nur durch Erfehmng lässt sie sieh entdeeken» 
Darum geht er den Weg der Ei6kmng und nicbi nur 
der semes dgenen flüchtigen Lebens, sondern der, w^di6 
ihm seine Vorfahren als die Weisheit von Jahrhunderten 
überliefert haben. 

Wird ea uds wnndeca, dass ein aokhec Staatsmann aooli 
in seinen Befinmplänea genütaigt ist und die Erfahrung 
2ur Hichtschnur nimmt? Das Bestehende, nicht was des 
Morgens aufgeschossen ist, um vielleicht schon am Abend 
verwelkt zu sein, sondern was im Boden der Geschichte 
mmdi und zum kräftigen Baume geworden, umfiast er 
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mit Dankbarkeit und Liebe. Danin will er fort; halten, 

überzeugt, dass wer seiner Vorfahren vergisst, sich auch 
YUU keine Nachkommen kümmert. Er wähnt nicht eine 
nene Wdt entdeckt zu haben ; auf dem sittlichen Gebiete 
ksaea sich keine Entdeckungen machen. Die GeeeUschaft, 
wie flie besieht, wirft er nieht über den Hänfen; dies 
erforderte weder Kunst noch Wissenschaft. Er betrachtet 
sie als das Baumaterial, dessen er zur Vollendung des. 
Staategebändes bedaif» als das Kapital, womit er seinen 
Handel beginnt.'- Er ist kein Feind' der Befinrn: er wffl 
die Entwicklung nicht hemmen ; wo er Gebrechen ge- 
wahrt, wo das Uebel unverkennbar ist, greift er es an der 
Wurzel an und verbessert von Grund ans. Er missbilligt 
sklavisdies Festhalten am Alten nnd nennt es ein Yer- 
brei^ien, wenn die Kegiernng eine zeitgemässe Veibesse- 
rung weigert. Aber das Uebel muss denn aucli unver- 
kennbar sein, nicht ein durch Schlüsse gefundenes, sondern 
vom Binder empfundenes, ein praktisches, kein theoreti- 
sches , es sei denn dass das schlechte Prinzip das Drückende 
der Folgen nnfehlbar voranssehen liesse. Was er als Vor- 
urtheile betrachtet, glaubt er nicht als solche aufheben zu 
dürfen, denn bei ihnen ist unser Herz betheiligt; sie ver- 
leihen unserer Vernunft Stütze, Kraft nnd Thätigkeit, und 
wo Geföhl nnd Verstand streiten, irrt nur za hanfig die 
Theorie nnd hat das GefuM Becht. Er hat es mit Men- 
scheu zu thun, und ihrer Natur zu folgen ist seine höchste 
Weisheit. Nur Thatsachen, welche auf das Schicksal der 
Menschen Einfluss haben, bewegen ihn zur Eeform, ab« 
auch dann ist «r eben so wenig ganz nea, als in dem, was 
er beibehalten will, ganz alt. Im Schatze sein« Eenntniss 
der Thatsachen, durch feste Grundsätze geleitet, sucht er 
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die praktiäclieii Kegeiii, wonach seine Handluiigen sich 
richten müssen. Seine Belbrtnpläne beruhen nicht auf 
•Ugemeinen Ajisiohtni von Becht oder Macht, anl einem 
Master Yon Eiafirmig-keit, flondcrn auf genauer Ketintnin 
düs Bestehenden und der Krilfte, die es hervorgebracht 
und erhaltien. Er schöpft seine neuen Gesetze nicht aus dem 
Gehiniy sondern ans dem Leben, Wie zeitgemisse JUSurm 
im InteEesse der Biefang liegt, so gik ihm mi&saige md 
langsame Befenn ein Beehl des Volkes, denn nnrnfiange 

Veränderung gedeiht nicht und all zu schnelle Verikide- 
rung schwächt die Sicherheit und das Vertrauen des Bür- 
gers. £r ist höchst yorsichtig und baut ni^t. all. si'vAr 
auf die Gmndlagea seiner Entwttrfe, übenseagt, dass sie 
meistens an unvorhergesehenen Mängeln leiden. So leb- 
haft ist er vom Gefühle seiner eigenen Schwäche durch- 
drungen, dass er den von Generationen betretenen Weg 
nicht leichtsinnig verlässt und sich an frühere Beispiele 
halt» solche anmwenden sind. Bei Ueberg^lngen übeEeili 
er sich nicht und dass verschiedene Gewalten als Vertreter 
verschiedener Interessen bestehen, weiss er zu würdigen^ 
da ihr Vorhandensein Ueberlegung, Uebereinkunft und 
allmäligen Fortschritt venmlasst. Sein Ideal besteht in 
der Verbindung eines oonservativoi und glücklich xefor- 
mirenden Elementes. Jedes andere Ver&hren nennt er 
leicht in der Theorie, gefährlich in der Praxis. 

Ich habe Euch» meine Leser 1 das Büd des wahren und 
ihlschen StaaUunaimes vor Augen gestellt. Eine Meister- 
hand hat es geaeiehnet, denn was Ihr gesehen» war.nicht 
mein, sondern Edmdnd Bubkb's Werk. Er, der in einer 
an grossen Männern so ausserordentlich reiclien Zeit viel- 
leicht der grösstc unter allen war, sei Gegenstand meiner 
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Betrachtung. Seine Grandsätze kennt lihr; aus einer 
Beihe toh Schrüle&y welche dnäarig Jahxe seiiieB Lebens 
vaBoBmea, hebe ich sie snnmmengeBteiDfc; betetet nmi 
mit mir die Bahn eeiiies Lebens und seht, wie dieeelben 
angewandt und entwickelt sind. Auf jedem Gebiete, wo- 
hin ihn das Interesse des Staates rief» zeigte er sich gzcas. 
Beobachteii vir ihn in eemen Ansbhten und Handfaingen 
in BcEDg anf England seLbafc» anf Idand, die 0Btindi86ha 
Beeiianngen, Amerika nnd die ftanaSaiaehe Bemlntion : 
überall werden wir ihn bewundern. Widmen wir diesen 
fünf grossen Momenten seines Staatslebeus unaeie Anf- 
merlonmkeit; BOd dea wahren OonaervatiTen^ doa 
wakrai Befonniaien werden wir sclunien* 
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Die englische Staatsverfassung, der man so lange Bewun- 
derung gezollt, ja imbediiigt gefolgt^ bis man sie qpKter 
mit GnmdgvNtM mtii ümuämadma Ggwhnnfike tbeu 
tanhte, weloheanifPhikNwplMneii raihton, mAMtktBoaXM 
hoc^ii und musste sie liocli schützen, weil sie durch Notb- 
vendigkeit entstanden war und sich entinckelt hatte. Es 
war keine von einem erfinderischeii Kopfe ansgeheektey oda 
'ptöftdMh fom VoUeb ibb Lefan geral» Yadbrang; sie 
war von dem Vdke ansgegangen» irefeciMS nieht nmr ab 
eine Menge in einem gewissen Kaume besteht, sondern 
eine Geschichte hinter sich hat ; sie war das Gebilde von 
Jahrhnndflrtmi und jede Bflfoim, jede Banam hstto n 
iknf VBcboMmng bdgeingaii. Unisr Hut was KngiaiiA 
gfOiSy reidi viid nAolitig gewoidon; auch Bißhteiiiefiljafi;, 
die im Volke lag, hatte sie crschlalFen lassen, vielmehr sie 
alle aagesegt und erbc^ Bu&ke wosate wohl, dassin 
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Staataformea nicht alles Heil zu sachen ist» imd hatte mit 
eigenen Augen geedien,' wie freie Bf^krongsfinmen ndk 
mit den Abeiohten einer inlUcfiiliehen StaatsgevaH ver- 
einigen lassen. Desshalb waren ihm jedoch diese Formen 
keinesweges gleichgültig. Können doch auch Gesetze ihre 
Kraft verlieren, auch Bichter entarten und wild man dese- 
halb die jnstis gering stMtaen, oder anfhoren in schleohten 
GeseiBon die ftrgste Tyrannei m eiblicken. Was nicht 
Alles vermochte, konnte doch Vieles bewirken : was nicht 
im Stande war das Gute selbst zu schaffen, konnte doch 
das Boee abwehren nnd die Erzeugong des Gaten befördern. 
Es gilt keineswi^ges gteieh, ob man unter einer fielen 
Begierungsform lebt, oder nnter einer nnnmsehi&nkten 
Gewalt. Auch Letztere kann unter gewissen Umständen 
nöthig sein, doch wird kein Staatsmann den Segen vei- 
tomeb, den sein Laad, nnter einer freien Verfiissung 
'genieest. Die absolute -OewaH kann sieh in ihnsn' Hand- 
lungen dmc3i ansgcnichneteGrundsMae leiten lassen; ihre 
Einrichtung jedoch kann nie festes Vertrauen begrfinden, 
nnd was sie Gutes vollbringt und versichert, das vollbringt 
•Qnd.Tenichert sie nur auf koize Zeit. Nur in einem gut 
eingeriofateten Hanwhalte kann es gut gdiian. Die Staats- 
formm müssen derartig sein, dass die Staatsgewalt die 
Gesetze nicht verletzen kann und dass dem Volke, welches 
auch ohne Gesetzverletzung unglücklich werden kann, 
sagldch eine gute Wahl diqenigen Peracniea, welche das 
GesetB zn handhaben bestimmt sind» gesiehert ist. SeiidiB 
Garantien waren in England gegeben. Sie schlössen jede 
Uebermacht des Volkes wie der Krone aus. Jedes Interesse 
konnte sich geltend machen , doch jeder Einiiuss hatte seine 
Giensen. Die Einheit der Staatsgewalten war auf kein 
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System des Gleichgewichts gegründet ; sie war durch Bc- 
dürfniss, im Verlauf der Zeit ins Gleichgewicht getreten 
und entsprach desshalb den Bedürfnissen. Die Krone 
b(«ass ausgedehnte Macht, wurde jedoch durch das Haus 
der Lords bcschrilnkt und beobachtet. Auch diese gehören 
zum Volke, sie bilden die höhere Volksklasse, und stellen 
das Gewicht des Reichtliums, die Stärke der Aristokratie 
dar ; ganz besonders wurde sie durch das Unterliaus, das 
Haus der Gemeinen beschränkt, welches seinerseits den 
Einfluss der übrigen Gewalten erfuhr und nie dem wach- 
samen Auge des Volkes entging, während wieder beide 
Häuser, als Vertreter verschiedener Interessen und Par- 
teien einander das Gleichge^\ icht hielten. >»/ «uwj 
i Eine solche Staatsverfassung musste unserem Bürkb 
theuer sein und kein Wunder, dass er jede Veränderung 
in ihren Grundlagen für äusserst gefährlich hielt. Er sah 
das Gute vor sich ; sollte er nicht conservativ sein, sollte 
er jenes unbesonnen verwerfen ? Sollten ihre Mängel, und 
waren sie auch gross, so lange sie von der Mehrzald des 
Volkes ohne Murren geduldet wu^den^ ihn sofort zur 
Reform bestimmen ? Auch damals felilte es nicht an man- 
cherlei Reform plänen. Eine selbstsüchtige Hofpartei suchte 
der Krone einen unrechtmässigen EinÜuss zu sichern. Um 
den König, wie es hiess, freier zu machen, seine Selbst- 
ständigkeit festzustellen, versuchte sie es, ilin dem Einiluss 
seines Ministeriums zu entziehen und neben seinen gesetz- 
mässigen Rüthen ein neues und mächtigeres Cabinet zu 
bilden. Dieses System eines doppelten Cabincttes, wo- 
durch, ohne dem Wortlaute des Gesetzes zu nahe zu 
treten, der Geist der ganzen Verfassung verletzt wurde,» 
konnte ohne Schwilchung der sittlichen Macht des Paria- 
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meutes nicht ins Leben treten und kein Mittel blieb 
uuvecsocht» diese Schwächung zu erzielen. Dergestalt 
wnida mir mit kvfier UntetbnelriiBg die Bafpatuag 
gelfiifei. Die gnuidgwwtiiKrAiwi, vegBluetaii, eibtiehai 
SVcHntten des-Iiflndes wmden gcfthidct» Keiiw XäcAms 
zur Aufrechthaltung der Ordnung, zu einer kräftigen 
YerwaltoDg konnte Bubk£*s Opposition bestechen. 
Wahnuig der Gxnndlii9e& des Staakee gitt ihm mehr ab 
SSriudtmig der yng^WifVlwhwi Oidiiimg md in decUnto- 
•föteung jedweder Begiennig, nib er gerade die Pflege der 
Unordnung und des Unheils, weldiem sie voczabeugen 
suchte. 

Um die Anadehnng da fiiniLiehai Gemdt n Ter- 
Kwidflwi - wfthwttftn Andere an mtipwi 'fiwtgifg ftuttn KtdsisBk 

Bizftreme und strebten nach dsm, was sie Srwetterong der 

Volksrechte nannten. Ihr Antrag bezweckte Reform des 
Unterhauses. Sie wollten alle Beamten ausgeschlossen, 
die Dtttter der SitBong auf drei Jahre veiktust und die 
Anzahl der W&Uer bedeutend eKbäitwiaBen; dodiBiiBXB 
InUigt ihre Vorschläge nieht. Ihm bleiben die Thatn oder 
doch das Verfahren der Altvordcren Muster der Nachfolge, 
und statt Neuerungen, einzuführen, sucht er wieder za 
CKEBigflii« ivai entriflaen iroiden; denn eben dieaeallBiieiaHn 
mar ja die Wniad des Uebeb. Meehte es irameEfaiB 
populär scheinen, jene Kettnngsmittel an empfehlen^ er 
Hess sich dadurch nicht beirren. Die Volkswahl, welche 
nm das dritte Jahr stattfinden sollte, konnte ihm nicht 
anaageD. Der Beia da Theone Ueas ihn die Gefidur dar 
Pkaiiaaiditüberaeiien. ErinlldieWahkBy daenMBiigel 
er, wie sehr er auch für sie eingenommen war, mit so dnn- 
kein Farben malt, nicht zu schnell einander fol|;en lassen. 
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Dass sich für die Zukunft der Einfluss der Krone, statt 
auf die Parlamentsmitglieder, auf die Wähler richte, oder 
dass sie auf geheimen Wegen ihre Endzwecke erreiche, 
schien ihm nicht wünschcnswerth. In der Ausschliessung 
aller Beamten sieht er Erfahrung und Kenntnisse ausge- 
schlossen und das Mittel ihnen jegliches Interesse am Verlauf 
der allgemeinen Angelegenheiten zu benehmen. Den Se- 
gen, welcher der Vermehrung der Wälilcrzahl entspriesse, 
wünschte er wohl kennen zu lernen, kann aber niclit 
linden^ dass die Interessen derer, welche selbst nicht mit- 
wählen, sofern sie nicht als eine Religionspartei oder als 
ein ganzes Volk ausgescldossen sind, im Parlamente ver- 
nachlässigt werden. Und wo diese Vermehrung, diese Ver- 
tretung nach Kopfzahl^ auf die Menschenrechte gestützt, 
empfohlen wird, sieht er auch von weitem den Sturz des 
Oberhauses und des Thrones und mit beiden den der 

brittischen Staatsverfassung * » 

Aber die Reformpläne beschränkten sich nicht auf das 
Staatsrecht, auch auf die Staatswirthschaft dehnten sie 
sich aus. Diejenigen, welche den Frieden von Paris, wobei 
Englands Vortheile viel zu gering waren, zu Stande ge- 
bracht, suchten ihr Verhalten dadurch zu rechtfertigen, 
dMB sie den öiTentlichen Schatz als erschöpft, den Staat als 
darnieder liegend schilderten. Ihre Schilderung war falsch, 
doch die das Loos des Volkes am meisten beklagen, gelten 
häufig für dessen treueste Freunde. Um diesen Namen 
noch mehr zu verdienen, mussten sie mit Vorschlägen 
auftreten und Erspamiss und Reform des Steuersystems ist 
ihr Feldgesclirei. Aber Büuke geht nicht auf ihre unbe- 
sonnenen Vorsclüäge ein. Er giebt zu, dass man vielleicht 
in 'allen Zweigen des Staatstlienstes ersparen könne ; will 
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jedocli ausf dl Irlich nachgewiesen haben was denn mit Bei- 
behaltung alles Notliwendigen entbelirlich sei. Auf allge- 
ntieuie Bebaopiangeii hin atieicht er. keine Foetoi. .£e 
mmmt sn, daas das fiosbBiurai^BByBliein. vttbionfirt weiden' 
könne, iwk jodoeli M nbeneogfc, daas kein vemfuifk^p»- 
^Mann in einem so wichtigen Theile eine Umgestaltung 
des Systems vorschlagen wird, wenn er nicht erst dem 
Volke die ganze Lage der Finanzen, ohne deren Kennt- 
niaa keiB gehdrigea Urtheil mogiieh iat, vofgel^ hat. 
- Und doch ist dieaer Frannd des Beat^nden kein Eoind 
der Keform. Er schliesst die Augen vor dem Uebel nicht, 
wiU es vielmehr mit der Wurzel ausrotten. Ich erinnere 
an seinen kühnen Beformplan, der Staatsrecht und Staats- 
hnnahalt ngkicb nm&aaen» die UnaUiängigksit dea Par- 
kmenta aioher atellen nnd daa Beamtensystem yeninftoheiir 
sollte ; dieser aber ging vou Sachkentniss aus und traf fühl- 
bare Mängel. England war in fünf Theile getheilt, welche 
der König unter vezachiedsnen Titeln r^ierte. Jeder diesei 
Theile hatte aeinen eigoaen fünüichen Hof» .ein e^iaoas 
Beamienheer, deaaen Beaoldung kaum dnfdi die Einkfinile 
gedeckt werden konnte. AUc diese Aemtcr mussten auf- 
£^ehoben, alle Theile des Jieiches unter dem gewöhnlichen 
liechtsgebiete der Krone vereinigt .weiden. Eben ao koai- 
spielig war der Bedts der Kiongäter imd. manches fttcsft* 
liehen Beehtes', nnd es war raihaam aeh dxueh dsmtt Ver- 
äusserung ein festes Einkommen zu verschalfen, dieLiinde- 
leien in Privathändc zu bringen, für die sie ergiebiger 
weiden würden nnd aich ao der Aemteclast zn. entledigen, 
wdtthe jetzt mit ihrem Beaita vechnndan war. Der kän%- 
Kehe HaaahaR mht» noch auf mittehdteiHdMai Einiidi- 
tungeu und eine Meuge mit grossen Eiukommcu verbun- 
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dener Würden waren übrig geblieben, ohne dem Lande, 
noch dem König zu nützen ; diese durften nicht länger l)e- 
sftehen. Veischiedene Zweige des mi^Maea Staatsdienstes 
lMll9#jripBB'£as8ea>'iind .ZsMdeiite^vMi/euie Ueber* 
äUWiriii ' >Fhitm8eii' Reidies hsb umnöglioh madite. 
Diese KassLMi iniisj>tL'n aulgchoben, dem r'iti;iii/.il( [)artcni(Mil 
zugewiesen werden. Das zwecklose; ^Ministerium der Colo- 
«nien und die noch zweckloseiev HündeUkammari mnssten 
IwiBblWiiiiiinv IhmsktliAtjdlMlNiii^ -jdie 
nwi Jü fi flIikt ' J i Bf 'Kiqfte'BMiingen, inuimikflESaAmbmi 
dio ^littrlicder desParlamrnts merklich gfeschw ilcht und die 
durchgreift iide lieiorm verminderte nicht nur die Stcuera- 
laafc» iinm%iin. Inwii^wch deik Biwhtfln imd iEieihei des 
BttlingiMaii^ilixii nichtivttuger ^egcaist^ni Stetten; 
" M lB i& ih i < < » igl i8eli«t Btaaitsimihne nrass^ die Hafidhabonil; 
dieser Rechte und Freilieiten über alles heilig sein. Der 
Leiter eines freien Volkes, dessen Herz nicht für Freiheit 
coUägi lind 4flp»ibuiJirjQlk ein leeBHijSchall ist^ hati^«»iüe 

M^Him' ei^bc^taft» mid «n^ eih lAmii dato Volkes in 

der Bcdentung, worin es in eiiieni freien Lande jeder 
BürLrer sein soll. Volksirlikk hielt er lür jeder iiegicrung 
Endsweck, hesondeBi denMitgüfidfimdesLÜateriiaBses inuss 
üstta hiiiltidigf;Mri'>Hägfcrin liflgeni I>iA Krottib OBdi das 
i Hwilmüs i i a itii rn ^MA vmh daä Volk ka ^rtOM^Mlso; 

die Aufgabe des Unterhauses ist iieaufsichtigung tler Ke- 
gierung zum Besten des Volkes. Man wird zum Todfeinde 
dieses HaiisQi^.mMMkknailyvwiim>¥oUEi^ von dessen 

treu bloben und veniachlässijgft ä dies»^Pii6^,^si^«in88, 

als in der äusseiäteu Gefahr, das Mittel angewandt werden. 
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die W&hler dansh TkMal von der Stunmang der Vertreter 
in Betreff der ITaiiptangolegeiiheiten in Kentniss zu setzen. 
Die ganze licgierung, deren Existenz seit der lievolutian 
auf freier VolkswBhl faemht» und auf kemem beaaem 
Gnmde raheii kann, findet ihre Siüin, ihie atlüdie 
Kraft nnr im YertEnuien des Volkes. Wo dies in einem 
freien und gebildeten Lande verloren ist, entsteht Unord- 
nimg und erheben die Aufwiegler ihre Stimme, welche 
mir dämm so ciMg dieaeLbe befiizdem, weil sie dabei 
konneli. Damm lat es Sacke dea StaatanannflB 
nicht nur die Interessen dea Volkes zu beherzigen^ 
sondern auch dessen Geist zu beachten, sogar seine Voror- 
theile in Betracht zu ziehen. Kennt man über .irgend einen 
Punkt das Veriangen dea Volkes, so mnaaman es befrie- 
digen. Keine Slaatagenrolt darf dorn Wnnadlie aemer Mdir- 
heit entgegen sein. Das Volk kann eine verkehrte Wahl 
treffen, aber seine Wahl kann nicht so verderblich sein, 
als der Widerstand, den man ihr bieten würde. Sogar die 
geaetaliehen Oigaae des VolkawiUena düi&n nidit bfiber 
gelten, ak der mhie Volkainlle selbst. So hoch irigt ee 
BuBKE den Volkswillen zu stellen, dass er ausdrücklich 
erklärt: im Streite zwischen Volk und Begierang hat 
jenes oft Unrecht gehabt, man vermuthet jedoch das Gegen- 
thieü; die Unordming li^ nicht in aenaem Interease. Sein 
wkebrtes Handeln ist Iirtlnuu, nwiit Veibieeiien nnd 
mag es auch, wo es die Ursachen ihres schlechten Ver- 
haltens nachzuweisen sucht, gewöhnlich irren, von diesem 
schlechten Verhalten adbst, hat es £ist immer ein licktigei 
Gefühl. 

Aber der Volksmann ist kein Sehmeiobler. DerFrennd 

hilft mit iiatli und That, aber er kriecht nicht, noch ver- 
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leagnet er seine tJebenseugung. Es gab Manche, die, um 
den reinen Volkswillcu zu vernehmen, die Mitglieder des 
Unterhauses zu Werkzeugen ihrer Wähler zu machen such- 
ten, an deren Instructionen sich jene binden müssten. Mit 
kiailigeii Beiraiseii besteeitefeBinaEB ihz beilloees Piojeot : 
der Depntirte darf kein BUaye seiner Wähler sein; 
er ist duzu beruXen, diü Freiheiten der Nation zu vcrthci- 
digen; aber welcher Sklave wird die Freiheiten seines Herrn 
■lifc Liebe vestieten? £r muss sich frei bewegen können» 
. Ni : Jautouliimeii machen den YplksrepESaentaaten machtloB 
«ad wfbr^gen ihn snm Vertreter artlieher FarIeüntB* 
ressen herab, was den Hof zur alleinigen Pllaiizschule i iir 
Staatsmänner machen würde. Der Abgeordnete des Volkes 
ist seinen Wählern mehr als seinen Eifer, er »fc ihnen seine 
EjoDiiiniBB^ sein UitheU sohnldiff. imd sollte er dieses den 
ihrigen bfindlings nnfa i r werl eu müssen? Uebeidies hat 
die Erfüllung der Volkswünsche, wie jedes Ding, ihre 
Grenze. Der Wille des Volkes muss dem Unterhauseals 
Gesete gelten» aber nur dann» mm. derselbe nieht den 
«wigea Wahrheiten der Yetavadk, den SVndenmgen des 
Beehtes widerrtreitet. Der Staatsmann mnss dernYolke» 
was dessen Interessen, Wünsche, sogar Launen und 
VorurthfiiJe betrifit» nachgeben, doch nie seinen Leiden- 
sohafken» seinai mogersditoi Fordeningen fcöhnen. Er 
muss der TJebeizeDgimg» nie der aitgenUiddiiihfln Aufin- 
gung der Bürger folgen. Er ehrt nur den dnidi längere 
Vorbereitung und Ueberlcgung gereiften Willen, fest über* 
zeugt, dass ein solcher Wille bei der grössern Mehrheit nichts 
Unrechtes veodangen wird. Wo diese Ywbereitang, diese 
Ueberkgong fehlt» sieht er mchtaiif die Menge der Unter- 
sdizifiieii dner Petition» sandfim nur aif die Beofalmiissig- 
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keit ihrer Bitte. Gewiaseiiliaft fragt er sich, wo er de» 
Volkswillcu vernehmen kann ; denn nicht alle Meinungen 
der Bürger geltea ihm gleich viel. Er fordei-t Kenntoiss 
desBen, worüber man ein Uriheilai faUea wagt. Was aich 
für das Volk anagielitt kb h&niig nur dne Partei« oder gar 
nur eine Faefaon im Staate and niclit immer giebt in einem 
Streite die Mehrheit, sondern meistens eine energische Min- 
derheit deji Ausschlag. Man kann keine allgemeine Eegel 
au&teUen» wonach sich immer das Volk von einer Partei 
nnteraoheiden Heese , aber gerade dann heatehi die Kmuft 
und das Talent des grossen Staatsmannes, dass er in jedem 
bestimmten Falle die Grenzlinie zu finden weiss« die nicht 
genau ein für allemal gezogen werden kann. 

Alle jene populären VorachlUge in Besag auf Yermeh- 
mngder Wähler and der Wahlen, Anaschluas der Beamten, 
Verändemng des Steoerqrstema ISmden also in Bübxb einen 
entschiedenen Gegner. Von Anderen wurden noch kühnere 
Entwürfe angepriesen. Sie bemitleideten das arme Volk und 
TeEBUchien es dieBegiernng za einer Hülfe m TormSgen, 
welche in Organisation der Arbeit^ in üebemahme emea 
grossen Tbmhs der Indnshie nnd des Handels, in Staats- 
armenpflegebestchen sollte. Aber ihre gute Absicht verhirj^t 
Bübke'n die Schwäche ihrer Einsicht, das Verkehrte ihrer 
Pläne nicht. Die Geschichte seines Privatlebens beweist^ 
dass er dem Armen helfen wollte nnd am Scliickaal des 
Nothleidenden Theil nahm ; aber er will ihn durch kein 
schnieichcliides Bemitleiden aufregen, noch durch eine 
Organisation der Arbeit ihm Hoffnung machen, die sich 
nicht eifäUen lässt, vielmehr in eine tranzige TiMisohnng 
umschlagen wird. Er will keine Leidenschaft erregt, keinen 
Haas und Neid gegen Pachter und Unterpächter, deren 
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Yotnohte auf gesotdiche Weiae enungen siiid, genShri 

wissen. Er schildert alle verderblichen Folgen einer Ein- 
mischung der Regierung, das Unheil, welches sie stiften 
wird, sobald sie handeltreibend aultritt, die ünzufrie- 
j^kaBibai, welche sie sieh susneheii wixd, sobald nur irgend 
ehvBs, auch in PriTatgeschälten, missUngt. Und in Betreff 
der Mildthäügkeit, der Annenpflege, wagt er es za be- 
haupten, dass jegliches Einmischen des Staates Eigeu- 
thumsverletzuüg sei. Weit eutfemt« auf die Kegierung, 
ala auf eine lettende Allmacht zu verweiaen, Terweiafeer 
nelmehr daa Volk auf eigene Kiaft, auf eigene Thfttig« 
keit und auf die Unabänderlichkeit der natürlichen Ver- 
hältnisse. 

Derjenige Staatemann, welcher sich mit Erfolg unbil- 
ligen Ezwartongen nnd nnvemünfiigen Anfordernngen 
einea YoUces widenetzt, mnss ebm so knhn wider die Be- 

gierung, sobald sie den rechten Weg verlässt, auftreten. 
Es sei mir vergönnt Burke*s (bereits mitgetheiltem) Ver- 
halten der Hofpartei gegenüber noch einige Züge beizu- 
iiigen« Ein exatea Mittel, wodurch die Cafaale die sittliche 
Kraft des Parlamentes za nntergraben sachte, bestand in 
einer scheinbaren Ausdehnung seiner Macht. Sie bewog 
das Unterhaus einen vom Volke Gewählten, der ihr miss- 
fidy ohne gesetzlichen Grund anszuschliessen. Aber Bubke 
•woUte daa Parlament nicht auf Koeten des Vdkes eine 
Macht erlomfen sehen, weldie Mi ak Ohnmacht erweiaen 
würde. Ein anderes Mittel, um die Macht, doch jetzt die 
cks Volkes, zu schwächen, fand die Cabale in ihrem Eifern 
gjOgen das Parteiweaen und in dem scheinbar so vernünf- 
tSgen Grandaatae : man habe nicht die Persönlichkeit der 
Staatdenker, sondern ihre MaasregdninBetracht zu neben.. 

2 
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BUBK£ lässt sich in dieses Netz nicht verstricken. Ihm ist 
cter Gharaktet. der Peraonen« wel^e des Landes Oesetee 
sa Itandlmbeii bestimmt sind, höchst vichtig und ebem 
MiiuBterhim, irelehem das Vertiaiieii des Volkes 

versaErt er jede Unterstützung, ohne erst geduldig dessen 
Handlungen abzuwarten, und za sehen, ob der schlechte 
Baum aoch gute Früchte tragen mde. So irichtigist ihm 
die PeisönUchkeit^'dass er die Bepitantanten ffir ^ 
pffiehtet hftlt^ ' zu 'wachen» dass keine schleehte txae Be> 
giening gelange nnd er sich keineswegcs mit einer Verant- 
wortlichkeit der Minister zufrieden stellen lässt. Und 
nshiend ' er alles Eactionswesen ymrtheüt, weisi er mit 
schlagenden Grriinden nach, vie natürlidi, wie angemessen 
es' sei/ dass Parteien iin Lande bestehen nnd beweist, wie 
ganz gut sich die individuelle ^Meinungsfreiheit, welche 
kein Ehrenmann au%ebeQ wird, mit dem Anschliessen an 
eine Partd vertrage. 

Als das Miniaterinm in der l^ronvede des SGnigB sich 
efdreistet hatte, ein Parlament anzugreifm nnd zu tadeln, 
welches grosse Ersparnisse zu Wege gebracht, den Ein- 
fluss der Krone beschränkt, eine Menge Beamten von 
den Wahlen ins Unterhaus aosgeschlcssett hatte, verthei* 
digte er köhn die Unabhängigkeit imd die Würde des 
Unterhanses, welches die Volksrechte wider die «Anmas- 
sung der Krone zu schützen hat und bekämpft jeden Ver- 
such dessen Befugnisse zu beschränken. Keine der beste- 
henden Gewalten lässt er ihre Grenae Uberschieiten, nichts 
angreifen, was m Blfithe, sam Heil des Volkes belg^ 
tragen hat. Er streitet fÜr V(dksreehte, jedoch nicht we- 
niger für die der Krone, und, nachdem er alle seine l&äfte 
angestrengt, den Einfluas der letzteren zu beschränken, 
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udun^mtMimdA, diefteii£iiiltiuimahmtBDi^ wo m» 
•olfliw Erwcitaning dtB Hdl im Ijmßm bdMtn faum. 

Er y&tikngt ein freies und mächtig«» Unterhalts, duldet 
jedoch keine Beeinträchtigung des Oberhauses. Die 
VaUcsvertietung gilt ihm als Organ des Yolksgeistes und 
cbaiu fliMBn' aeiiie iuH 00 gHicklifehem Eifolge gekiäntea 
Venntc1t&/ifan Veriiandhmggn dem ganzes VdOoe vakm* 
theüen ; dabei verabscheut er jedoch jeden Sklavensinn im 
Parlamente. Er verlangt Freiheit, wie im Staate, so in 
der Kirche, doch nur mit Beoht, mit Ordnung Tereini« 
Br iäkmfA disik.ioii&iBteii Samiif £ax- tdigiM 'Mmta^ 
«ftiiiobfe aber nii^y äua jeder neoBB'SAte,' wie «mIl i&re 
Lehre, ihre Grundsätze, ihr Endzweck sein mögen, Sdiui^ 
verliehen werde. Jeder Partei, jeder Gewalt scheint er in 
dien Dingen IM^lssigimg zu empfehlen. Gewiss, ich dtufibe 
BoBiüt, i&Boiehiuig auf jeden Tfaeil dar iimeni InteNm 
Bngfande, ab isiiieit otmsemratiTeii und lefotipliclwBflii^^ 
ak den Manu der Ereilieit und der Ordnimg darstellen. ; 



I}uä SoBKB afai- ÜBtowiet tnlkiifiühni wnsritie, buengt 
eem Geborfahnd» das nh Jaiiriiiindtrttti ao unglüddicfas 

Irland, iiier brauchte man nicht darüber nachzusinnen, 
ihooretische !&tkngel au£suiinden ; hier war das Uebel fiihi- 
bar, likr aiacliie dncck achledite Behandlung der ginze 
YoUadüßtpar imd ging eiiinii imv«Bmeidli«toL Tada eat* 
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gegen. Hier galt es nicht, an dem Alten festznhalfen, 
sondern eine Reform, und zwar nicht nur in einzelnen 
TiMÜeDy sonidem im Ganzen eintietea m lassen. Der alte 
Weg mimte yeduBm, em luner flügeichlagea vetden; 
der Znatand der -SkUnrexBi nrnflstedaf Praihnty dam Beohte 
weichen. Die Katholiken in Irland trugen ein schweres 
Joch; dies musste ihnen abgenommen werden. Mit einzel- 
nen Zügen will ich ihre Lage . schildern. Nicht auf die 
Pliantane «csde idi .wirken^ nickt dnch eiiie Beadiwihmig 
der Annatii imd des Bflrgeikrieges das Gemiitth ewdrtUteint 
dies wäre bei Thatsachen, die ins Gebiet der Geschichte 
gehören und als solche belehren, doch keine Leiden* 
Schäften erregen dürfen, am unrechten Orte. Hnx zum 
Vexstaade will idi reden, sogar. voEaehweigeo, ma faloai 
nt&llig war« IMs druckende Verfiünen dw Seamten md 
aller Machtinhabcr übergehe ich ; nur auf den gesetzlichen 
Zustand wollen wir unsere Aufmerksamkeit richten, keine 
persönlichen Leidenschaf ben betrachten« nur auf die Stinune 
des kidenschaftlosen Gesetees aditoi. 

Die Pflickt des Staates ist es, seinen Bürgern die M5g^ 
lichkeit einer ungehemmten Entu ieklung aller ihrer Kräfte, 
des Körpers, wie des Geistes, zu sichern ; nirgends wurde 
diese Pflicht mehr als in Irland vernachlässigt. Der grosate 
Tkeü seiner Bewohner var aller Mittel entUoBst, deren 
der Mensch zur Erfüllung semer Bestimmung bedarf. 
Seiner Betriebsamkeit waren alle möglichen Hindernisse 
in den Weg gelegt; der Genuas der Früchte seines Fleisses 
war ibm nicht geaidiert; seine Ausbildnng unmöi^idi gOr 
madit» aoin Bürgerrecht Teimolitet» swn^^Beligion nit 
Füssen getreten» Die irifindisohen Ejliiolikien enHiehrten 
jeglicher Beiügniss, sich Eigenthum oder Becht auf GruncU 
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bente m enreribeii» Die I^ndoBsitte emw tanaendjtthrigen 
Erbpacht verlor ihre GMtong; ihre peraonHehen Sohold« 

foiderungen konnten durch keine Iljpothtke versichert 
weiden. Das Einzige, was ihnen gelassen war, das üecht 
einer Pacht von höchstens ein und dzei8rig< Jahien, war 
anfe den ent^hiendrten Bedingongent vsknUpft. Ueibec 
Eigcnifhiiiny weiches sie schon besasaen, JoonntiBn sie nieUt 
mehr firei, durch Testament odt^r Ehvertrag, Terfdgcn. Der 
Hausvateiy dessen Kindern es beliebte ihre Belägion zu 
ftodem, wnida wcrngnehr, zaweikn weniger » als mä Nntü* 
noHKr seines dgenelL Bodens; er verior jedesBedil^ seine 
mnbeweglichen GKlter iSher seine Lebenszeit hinaus sa vev- 
•ftmBem, zu verschenken oder zu verpfänden, und war der 
schmähÜchsten, jedes Familienband zerreissenden Unter- 
•siichiEDg amgeietet. Doch wer kümmerte aach anoh .bei 
ihnen 'ton SVamlienbaodeP- Diese, worden aa^eLost»- sobald 
«ine* Ehefrau ihre^Belsgion loderte; die Sinder ihrem 
Vater entrissen und bis zum achtzehnten Jahr auf seine 
Kosten., wo die Staatsgewalt es für gut fand, erzogen, 
in welchem Geiste dieae Erziehong geleitet ward, läsat 
-flkh leicht ans deaqemgenadilieasen, was tiber allen kaÖMh 
Ksohen Unteraiciit verordnet war. 1^ solcher war n&mlidh 
bei den schwersten Strafen verboten ; sogar das Ertheilen 
von Privatunterricht war ihnen versagt. So selbst ausser 
Stande, Sdinlen zii enichteD, doxlten aie eben s6 wenig 
-äne Kmder im Anshoidfl erziehen lassen. Wer auih dessen 
sdioldig gemaehi, wer im geringsfen 'dazo beürag, sogar 
der Knabe, der einem fremden Willen folgend^ zu Paris 
eine Erziehung genossen, welche sein Vaterland, welche 
England selbst ihm vorenthidit^ sie Alle gingen ihrer 
Ehre ond ihres Vormdgens verlostig. Kein Wnnder, 
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da», wo dergestalt die siU;li(ihe Entwicklang gefesselt 
wnvdiBy dis TiiduB^rw nicht .fiBagelMaon mid' Jodcv Zntdlt 
jiieiii niur eq ehfeninollm^ sondioni andi am GtBiiäglichoB 
Aemtem versagt war. Die Wollmanufactur war durch 
die beschränkeadeai Gresetze so gedrückt^ dass man pro- 
phezeihen konnte, es werde binnen knnor Sinst in Irland 
kdn Kleid iidiiidifldieii fUinkats m 
Die Zahl der Lelniinge war, anner lies der lüimenwBbflKit 
«nf zwei beschränkt. Schwere Ausfuhrsteucm lagen auf 
ihren Produkten oder Fabrikaten, und es war ihnen albl 
Handel auf den grössten Theil der bhttisohea Besitzungöi 
^onagt* IhgoKwifleigtflkMiwitoi iitihttiiei^gwiflp StidicB. 
keiii Bürgerreoht ahngen; ne winni daselbsfc "Ftmik 
und trugen als solche mancherlei Lasten. Von jedem 
Kirchen- oder Staatsdienste, von jeder Militär- oder Civil- 
«telle waren sie ansgeschlasaeii ; jeder Vorthini war ilmen 
Tonnibalten, bei aUeo Lnrton imtL aw besfeniB befthaiiL 
'SCaaftsbüiger eu wevdeti war ilmeii dnrahaBS tuunöglich. 
Der Eintritt in d;is irische Parlament war ihnen ver- 
sagt, sogar das Wahlrecht fehlte ihnen; ne .entbehrten 
•iiä einzigen Schntewiffia des Untort^ant gegiesoL Untop- 
driiaka&g. Doch waia led« kii da yoa StaateMtgeneohii 
w6 man das Becht eines fimen Mannes entbehrte? Webe 
dem Katholiken, der Waffen trug oder Waffen besass. 
Die leiseste Ahnung des geringsten Beamten setzte seine 
WohAniigdBr Untennchm^; aeine PteBou aäanmm Stift- 
ftn ans; koimteer doch aeuis Wacßan mMw m chen^ er war 
ja eme verdSoKtige Person und jemSohtiger, je lacber, 
desto gefahrlicher. Die Beschränkung aller Mittel, sich 
za bereichflm, hatte einen politischen Zweck, zu dessen 
Erieielinng man Hut ihn, damit sich kon Kapital als 
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Qncttides Aniebem oderderMiwIiJpm eiaar Hand häufe, 
das geiwahilidie Becht der Enlgi6biiffe aufgehoben. Und, 

um allea diesen Ausschliessungen und Einschränkungen 
die Krone auizusetzenj war die Yereiilichung mit f rote» 
4nMiiiK^lflnagt.iBnd vai daa Volk nicht nur' in zwei 

in ;SW'6ii f^nundflir ilKooda^-ttni* 
ander feindselige Massen gespalten. 

Dies der Hauptiulialt der Unterdrückungsmassregeln, 
fiir^dfiieilkAusixihraDg, damit es an gar nichts fehle, bestens 

erkleskliid&en 

Jbnäieil an den eonfiaoirten G€tetn des Ünglüokliehen ab 
erwarten. Wo Lohn nichts vermochte, rausste Strafe helfen, 
und es wuiden diejenigen, welche zur Anzeige aufgefordeuti 
itfihrinywBftllft luj^ flpielei^irollteii» duioh schmae 
^miiJfkänhAiäa. lUlea aogar dnkbh Valiidadüasiiig 
ihres Yermogena nnd lebf^nal&ngiiidiea GefiLngnMff ijfliiit 
gezwungen. ' ' 

V ^ Ria Mann wie BöRKE, der so sehr an dem Leiden Theil 
ntUoi^^jiaäiidBa Umeoht liaaBteyj konnte einem soiohen 
ZMrtandejsiäift lohig ^ inoaste jnit Woorfei tnd 

That für eine Reform eifern. Jeder Versuch zur Abadial» 
fnng jener Gesetze musste sowohl in England, als im iri- 
Bohen Parlamente gemacht nnd angespornt, jeder Scheine 
fPi^b/Liidflticifialigioni^aB nnd Selbataiicht ini ueb lan^ 
MMaiM sitBnncfatet, : jciec Orni^^ 
Einrichtung autreiben konnte, ins Licht gerietal ircrdeni 
Man mnsate gegen allerlei Vorurtheile zu Felde ziehen. 
Die Leidenschaft suchte eine S^ütsae wie in der Yergan- 
il/HÜuüiimhLdaZxtamtki lltoaochtealkaaiältoiiaBhen 
JEbvegungen der Irlänier gegen die gesetdiche Cfevdti 
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aUe Gleuel und GimwaalpaHian, ästen sie eich admldig 
UmiBcht, hervoT. Die NaehlEommeii wniden verantwoii-' 

lieh für die Vorfahren und der Abscheu vor allem früher 
begangenen Bösen lehrte jetzt dasselbe thun. Und' konnte 
C8 wohl befmndea, dass das Volk, miehdeni ^ dnieh Un* 

hafty ohne Maas ond Ziel handelte? üngeiechtigkeit und 
Misshandlung hatten Unordnung und Verbrechen her- 
vorgerufen, sollte neue Ungerechtigkeit, neue Miw- 
handlang das beste Heilmittel sein? Ans reohtmttwrigen 
Beschwerden waien aUe Unrohen eaafatanden, sollten 
diese dnreh neue xechtm&ssi^ Sesohweiden anfhSien? 
Man habe, hiess es, der Religion halber verfolgt ; es war 
diese Verfolgung selber, nicht die Religion, welche 
Mozd und Flündenmg in Irland hervoirief • Der xamt- 
trilj^che Druck leaste znm Aufinihr. iNidit der Anhlng- 
liehkeit an den bedurfte es, die Gemtlilier auftuiegen« 
Künstlich bewirkte Armuth, der Mangel an Kartoffeln 
und Branntwein, die Last doppelter Steuern, grösstentheib 
au Grünsten einer fisemden Gastlichkeit, leiehte daau hin. 
Sollten die a(u%eregtai Leifkmsohaften besänftigt weiden, 
so musste die Gewalt enden, welche sie 'hervorgerufen. 
Bei einer Regierung, welche Rechte und Freiheiten ehrte, 
war von den Katholiken für die Zukunft nichts zu fürchten 
und mn Beschränktheit konnte veigeBseu, dass Verbrechen 
woU von einzelnen Personen, nie aber von gansn Volks- 
klassen verübt werden. Sehoneinmal war die thörichte Furcht 
beschämt worden ; das ganze katholische Canada war treu 
geblieben, Avährend die protestantischen Colonieu abfielen. 
Doch wiesichauch die Katholiken verhalten moohtnn, nichts 
half ihnen; waien sie aufrnhierisiDh, verednigten sie sich 
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nüdea miis TO g to figtea Pratartanten Irkads, wddie viel- 
kidit ykü giOMeiei UebeL befttrahten lii^en, so faiessilm 
BeBgion mit Oidnting und UntemiSTfigkeii; nnveieinbar ; 

blieben sie ruhig und der Krone treu, so hiesa es, sie seien 
ja ruhig und zufrieden, es sei also unnöthig, noch Weiteres 
laraieiathiiii. Um dfarGe&hr von Seiten desPabstes, seiner 
Eumiiidniiig m die Landesangelegenheiieii an enigehea, 
sdnitt ikuBi zu Verfolgungen und wsr för die wnrldicheii, 
selbstgeschaffenen Gefahren blind. Man schwächte sich; 
■t^tt-sich. ZU verstärken. DieEmaudpation der Katholiken 
¥lie tmijnMigeBeiQhuetes Mittel gtmmok, die bingerUohe 
ud IdnliHche Staattsvecftwong des veieitiigteii König- 
leialieB m stCMten, dooli man verweif es tmd zog es vor, 
die grosse JVIelirlieit einer ganzen Nation gegen sich in 
Harnisch zu jagen, liecht und Billigkeit ist die Stütae 
der Begiernngen, die englische schien in ihr gloM 
8*i<hriegel die Worte; Englands Sicherhat» Irhmdi ün- 
teidrfikitnng, geprägt zn haben. 

Oder war es vielleicht die protestantische Staatskirche, 
die zu ihrer eigenen Sicherheit ein ganzes Volk seiner 
Faeiheit nnd Beohte benrnben mnssto? Man schämte skh 
nidbl, dies m behaupten. Bedete man Wahrheit, so war 
der Znstend dieser Kirciie hoefast beldagenSwerth ; oder 
lässt sich etwas Acrgeres denken, als eine Wahl zwischen 
Untergang und Fortbestehen durch ewiges Unrecht? Wir 
sindBüBXB'N dankbar fiir seine gMumende Beweisfuhrang^ 
dais Tolaiana ein Theol desfCbristenihaflisi. rin. Lebenr* 
princip auch der protestantischen Kirohe is6. War' däi» 
Ucbercrewicht, welches ihr gebührte, die Losung zur Un- 
terdrückung, auch er verlangte dieses Uebergewicht, aber, 
ein Uebergewicht nur in Weisheit, in Tagend, in Liebe; 



eine UcbedegioMl vm in 

heilloser Zelotismus, der das Bftilii^ des Unreohtm ent&l- 
tete. Und wäre es nur Zelotismus gewesen, die Sucht, 
bei Entziehuag zeitiicheii Glückes, eia ewiges Heil zu 
aphüntoi; «b«r. fioligifm und Kirche wasn aor Deck-. 
maMj lUfM öwmA» äm Ueb^, Die Unaohe lig lUaitt 
in Hochmuth, in Anmassung, in Liebe zur Ungerechtig- 
keit, in der Sucht nach unerlaubtem Gewinn, in Herrsch- 
begier. Man b»t(e veriblgt, ehe noeb von iigend einer 
GlAobcBiiBveBNhifldenheifc die Bede wn nm bcBeurte 
Steh eoglwbgültig gegen 

alle Hechte, welche den Katholiken entzogen inirden, dem 
Feinde des Christenthums, ja dem RtjUgionsfeinde voll- 
otfuidig faigedeihen Hess. Kjeine thönohte Ldebe war der 
Beweggcond ztxr Unteidräokiuig» aondem .der medngsto 
Eigennute. 

. Und war dieser Eigennutz rielitig begriffen ? Fiirwalur 
tsin vorzügliches Mittel, zur Aufrechthaltung der Ordnung 
und Zufriedenheit, zur BeSirdttrong der Wohlfahrt und des 
Fflitwhnltesj iweiMiUioneD. guier und tnuer Unterthamo 
ab Skl«7en^ ja als Feinde tu Wtandebi. Und wie rfand 
es um das Interesse, welches Enijland nie aus dem Auge 
verlieren darf, um das Literesse des Handels ? War dessen 
Blüthie unmöglich ohne Armuth und Mangel, ohne das 
Duniedei^iegen dea Haiidflb und der Indnitne in Irknd? 
BcmKB bewies das Gegenthsil. Ecinerareges wollte erdem 
englischen Parlamente das Recht streitig machen, den irliin- 
diachen Handel zu regeln, aber er missbüiigte die Anord- 
nung, weiohe ea daau getra&n, an& afaceugste. Man ver- 
ateeklaaiAliMvdeRfiJBdieaGnindaais»^ dsaGlfiek 
aadonr Völker unser Ungitfack and Sa G<ewinn uiuMr 
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VerloBt sei. Er weist die Nichtigkeit dieses Satzes nach 
und bestätigt die Wahrheit seiner Behauptung, dass man 
alle Vortheile, welche man von Irland ziehe, nicht den 
Fesseln zu danken habe, die man ihm angelegt, sondern 
den Freiheiten, die man ihm gelassen. Je grosser Irlands 
Freiheit, desto grösser Englands Vortheil ; was dieses in 
einer Beziehung verlieren möchte, würde es in vielen andern 
wieder gewinnen. Grundlage des freien Handels ist Ge- 
rechtigkeit. Höhere Weisheit hat es gewollt, dass jeder 
Mensch seinen Unterhalt durch Arbeit erwerbe und kein 
Mensch ist berechtigt, Andern, eigenen Vortheils halber, 
die Gelegenlieit zur Arbeit zu entziehen und ihnen zu ver- 
wehren, diesen oder jenen Erwerbszweig auszuüben, hier 
oder dort Handel zu treiben. Aber würde auch Handels- 
freiheit nicht durch das Recht, welches der Natur der 
Dinge treu bleibt, geboten, das materielle Interesse AUer 
würde laut dafür sprechen. Sie trägt reichliche Früchte 
nicht nur für den, der sie geniesst, sondern auch für den, 
der sie gewährt. Durch sie würden alle Theile des brit- 
tischen Staates blühen, besonders England selbst, der 
Sitz der Oberherrschaft. • ' ' ' 

So kräftig, so ausführlich vertheidigt Bubke die Rechte 
Irlands; mit Wärme spricht er für eine durchgreifende Re- 
form. Es schmerzt ihn, wenn bei dem Mangel an Zeit, bei 
dem herannahenden Ende der Parlamentssitzung nur eine 
geringe Verbesserung zu Stande kommen kann, aber er 
betrachtet sie denn auch nur als den ersten Schritt auf 
einer Bahn, die man ganz durchlaufen müsse, um voll- 
kommene Toleranz zu erzielen. Er wünschte, dass unbe- 
streitbare Rechte früher verliehen sein möchten, und man 
nicht die 2ieit abgewartet hätte, worin man als erzwungen 
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zugestehen müwe, was man früher als Gonst hätte schenken 
können. 

.Und doch weiss er ia eeinar Bahm, wk «usgedehnt, 
wie- bald er sie aoeh TO^gen mochte» Mus m iuUeik. 

Seine Pläne haben Grenzen ; er strebt nidit nach dem 
Unmöglichen. Zwischen einer gänzlichen Ausschliessung 
und einer unbedingten Zulassung, wie sie die Hitzköpfe 
Ibidem, sieht er einB Meoge StnfisD» ans dam reüichs 
Udb^ilB^ng eine Walilza trafifan, YoEtiieiliuid Naohtiialy 
Gutes und Böses gegenseitig abzuwSgen habe, üeberdies 
gründen sich alle seine Klagen über das Bestehende und 
alle seine Entwürfe für die Zukunft nicht auf Theorie, son- 
dern auf Thahwchcm. Er weist duaaf hin, wie die ZM 
der UnteDdräekteEi dieimBl grösser ist, als die der Unter* 
drücker, gründet nher dessungeachtet den Antrag auf 
Emancipation der Katliolikcn nicht auf das Zahlverhälfc- 
niss, nicht auf gewisse Menschenrechte, vermöge deren jeder 
Böiger, wenn aach nnr ak Wühler, m Leitung der allgs» 
mflinen Landesangelegenheiten würde mitwifken müssen. 
Er anerkennt gerne, dass es unter gewissen Verhältnissen 
nicht befremden kann, wenn man alle hohen Aemter nur 
wenigen Familien vorbehalten sieht, sobald nämlich die 
übiigen Böiger diese anaerwfildtenGeeeidecliter hot^nobii^ 
Ben niid. der geringevan ergielngen Anrnter, des Handels 
nnd der Industrie, als eines Schadenersatzes, gewiss sind. 
In solcher Lage befand sich Irland nicht. Hier ist die 
gn» Mehrheit von allen Aemtern, von allen Anatellnngen 
amgeecUbMen nnd findet niqiende Vcigntang ; luer stehen 
diia Gesehleohtar, welche diö Biegierong bilden, meht in 
bikshstomAnschen, sondern, als Bürger, oft weit unter denen, 
über welche sie, als Staatsdiener, zu gebieten haben. Klagen 
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äber 80 piaktwoh erkennbare Mängel, über ein so hahd- 
ywffiflhm und das Volksglück zeistöiendes Uniecbt, 
irmm^wf i ogli innsriitlb pEtktunhjer GniiMii ludteK mid 
Wmm MlilihiTii^qfttoyt^ra^ spStfl^f^M didk«d(»^*iicli 

leieht nie ernstlich trf'ineiiite v^tichvvort werden sollte, die 
Trennung Irlands zu befördern. Er M olUe:es mit England 
Uen und ntnriinnitruhfin j m «konnte keinä ändere vmSkäSf 

liiHBnäiigen, '^mid ]BCQ0lai# iaildflii^ iurit'^IKttte »fnite* den 

^ifcttftrdrückern Irlands selbst , welche das gegenseitige 
Verhiiltniss beider Inseln nach Theorien, die vom Fest- 
lande herübergeweht waxen, umiDgestalten wünaditen« 
ÜM^ Oebiode^ /Wflklm er m gründen gedachte, hatte ein 
ilil^liy^SHDiiidai&eQt und nioiit so hoch föhrie ef es auf/ 
dass CS kopfüber stürzen inüsste. 

Sollten nicht diesem seinem Bciiarren bei der rexihten 
ifiMn.i lüii wiiwilii iiendateatBeHQhaUiignngaK^g^^^ 

eMeh g^en dM'<Be86htddigung vettiieuügen/reMleill^ 

als ein gehörnt r Irlilnder, denn als Mitglied des englischen 
Parlamentes. aufgetreten. Und um eben dies^ ^kät.^hen 
irimMtllfimliam «ch bei seinen Landsleofan yiii^jalwMtiii^ 
iwiiliai<i><iii»ftiii¥fflrlinlt«i m^ß&llleA^,9ämtß0^ 
II I ^ Mi I li Hfturitfl! 1 1 gegei^ber;»^ * Ids^ Qbo^ ^fto ^i^Mlieli^ 
Öttsigung der irländischen Interessen erbittert Avaren. So 
bewies der Krfolg alles seines Strebens, dass er wctler aui' 
^imät, oefluMiiijaMK Insel ^imk^ühextoel^^ 
nacli; lytaiilimiinrt gehaioki^iatta^ da» UAiteMirllilMt 
fciiaer^aa g ^ CTrtfeft w ^^wy irddw»»Berii^>«4w» kr der 
Moral, so in der Politik, nicht bei den Kxtrt iiieu gci'undeu 
und darum von den Ultras verworfi^n wird». 
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Noch zu BüBKE*8 Lebzeiten besclüossen die Katholiken 
von Irland auB Dankbatkeit dem wackeren Streiter für 
Abb Tnlinniwrii citi Denkmal sa cniobten« doch dioiBt 
Bflsehlnw kam niefafc mr Ainliilniniir* So lautfB.Mi aber 
Katholiken anf "EtAm gnbt unfliihfuge hinzu, so hage 
es Protestanten aui" Erden giebt, welche Toleranz lieben, 
wird in Aller Herzen dem Manne, dem Liebe und £ia- 
tnoht liir QrnndgeseU des Chiiatentimma gaH» 
ginffi^äm 'DenkiiDfll mdM aein. 



3, 

Das Gefühl für Leiden und Unrecht, welches Bukke's 
Ghsmüthbeseehe, «nkiookte sich weitery afa aif adD, ihn 
dnidi ao ''vinla IBnmwHiiigaBL ond Vatlnndiu^pBL ^tunsM» 
Gabnttaland jenant dee Bt. G^rge-Canala. Seme Liebe 
war reicher, und Jahre lang widmete er die unermüdetste 
Anstrengung einem Volke, mit dem er weder Abkunft 
Booh Sniaohe. wadef fidliinoii oodi Sitten tiiailte« voadcm 
er ksine lirkcnilliMhkditi knuB Dank, noch Beifafl 
efwarim konnte. Xdi lede von Radien, dm Lande, du 
einst seine Bildung über den Westen verbreitet, aber nun 
von dem gebildeten Westen aum Lohne auageplümkity 
imteidrückt winde. 

IXa oatindiiidM Oompagnia, der dia HMMfaiaJionopcA 
auf Indien ertheilt war, hatte aich Ton den Inaein sEn^iQi^ 
gezogen und auf dem Continente festen Fa» gefasst. 
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fiovobl lings dfla beiden KüBlen der Hi^^ 

gaSflA vaien ihr, ge^emoi deBi^HngfebcHmensm eiiegoiden 

Tiilnit, H«idd8|dlto&li§;eMen. PoUtiM^Maeh^ 

»ie nicht. Die Oberherrschaft %var noch beim Hause Tamer- 
lan'a und alles, was. die Kauflente genossen, war GuQst- 
bMeogang des Gsoepnuigdls oder der [Jnterfiiisteii und 
Nabbfae, wcAche die Thciie leines aiugedehiiteii Beiobtt 
Terwalteien. Aber bei diesen Allen &nd n&n weder 'EhiergDe 
der eignen Regierung, noch Ehrfurcht vor den höheren 
Mächten ; jeder von ihnen hielt sich allen anderen gegen- 
über fiir unabhängig, und snd&te diiite Unabhängigkeit su 
bafaanpfeen ; an eine AbsetBOBg dtndli'den Mogul mar nkht 
«Hkoken^ dit dieser gesoliwiiciile M aelbetden Häup- 
tern der wilden Mahratten einen jährlichen Tribut erlegen 
musste. Bei allen im Inneren des Landes herrschendenStrei- 
tigkeiten, .Empcanmgen and EJitagSeik wurde es i^remden 
\MA, indem aie doh bald auf das indiselie StMÜreohb 
Btatatarf^Md^ Mtag die gtftwreilijgerii gwetande beiratstefi^ 
sich als Staatsmacht einzunisten und auszubreiten. Die 
Franzosen verfuhren zuerst aul diese Weise, aber dnrch die 
jPdilak Ton VeonaUea ging jeder Vortheil Valoren, nnd was 
«6 fcMt «ktetea die Engländer. Ibi Qebieir bieHiato^idi 
ftst znseheiids aas, ilne Maeht stiege imner höher nnd die 
Landesfiirsten, denen nur der Käme ihrer Würde bliebe 
wurden ihnen der Sache nach unterthan. Jeder Kampf, 
der lirii in Indien erhobt endete su ihfesi Vortiietl und als 
Xioid CuVB, der Siegor rm Ftef , aom aweiten Male 
Bengakn tediess, fend sich von d^n Grenzen der Tartarei 
bis zum Cap Koraorin (eine Breite von ein und zwanzig 
Graden) keine Macht, welche der ihrigen gewachsen ge- 
weaen wäie. Dies eeigte sich unter HASTiMa's unbe^ 



anhffenVijw VfirwAltttiff* SoBU den Scheui eimesT Maekft 
nahm «r, wo es ihm gut dfinkte, weg, und wfiteend 
EngluMb GiäBBe in allen andern Welfttiieilen sn anken 

anling, sah es in den indischen Gewässern keineji einzigen 
Peindf keinen einzigen euiopäischen Nebenbuhler, führte 
ea aein Soeptec über ein zweimal geoaaeiea Grebin ab 
Ranlaeioh und beaatote mit aeinen YaaUenlndiena alfceate 
Throne. 

Sollten die Engländer zu einer solchen Höhe der Macht 
nur durch rechtliche Mittel gestiegen sein? Sehen wir was 
BuBKB aniwoitet: £a gab» aagt er, m ganz Indien Jceinen 
flinzigen Füiaten» woinifc ae in BnSliniiig gafcommen, 
den aie nicht Torlaiift ; Iceinen einaagen Vertrag, den sie 
geschlossen und nicht gebrochen ; keinen einzigen Fürsten, 
der aich ihnen anvertraut und den sie nicht ganzlich zu 
Grande geriditethälten. EASnasa'ä dipkanatiflche Thitig- 
kelt hatte kernen «oideicen Zweck, ab.Geld. Ohne den ge- 
ringsten Schein Fon Beeht wnrda der jldnlidie Tribut» dea 
man dem Grossmogul schuldete, eingezogen und das Land, 
auf dem diese Schuld haftete, seinem Veziei, dem Nabob von 
Oode verkauft. Ohne einigen Schein Ton Recht wurden 
demaalben Nabob die BoluIlBa veikauftmidderltabmd« 
englischen Waffen dnrch die Yeilieerang einea Landea 
befleckt, wo Ruhe und Glück herrschten, wo die Künste des 
Friedens, wo Handel und Ackerbau blühten. Ohne einigen 
Schein ym. Becht worden dem Füiaten vonBcnaiea, der 
acfaon £rQher zinabar gemacht und nie rftckatftndig ge- 
blieben war, unerhörte Opfer abgedrungen und das geringste 
Bedenken wurde zum Vorwand, ihn auf immer aus seinem 
Xiande zu treiben und das heilige Benares dem Gebiete der 
Oompagnie einzuverleiben. Ohne eigend einen Schein 
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f<m Beeilt vnvdeii die Füntanneii von Oade unter Un- 
nensciiHchkeiteiif bei denen nns noeh jetet nach' siebzig 

Jahren das Biut in den Adern kocht, ihres ganzen Ver- 
mögens beraubt. Fürstenthum auf Fürstenthum wurde 
dem Kabob von Arcot verkauft, um ihn zu guter letzt 
tt fleinen anreiteii Sohn an retkaaSen, und jeder Kauf, der 
fesofaloflseii wurde» maehte den Verkauften znm Bettler, 
den Käufer zum Ünterthan, war verbunden mit der Ver- 
heerung des Landes und war ein Bruch früherer Verträge, 
flo dass brittische Treue in denselben üof kam» als die 
Tnoß der alten Panier* 

So irar man zn dieser Macht gdangt, und auf eben so 
schändliche Weise machte man Gebrauch davon. Barba- 
rische Eroberer, welche friiher in Indien eingefallen, hatten 
es bald zu ihrem bleibenden Wohnsitze, zum Lande ilirer 
Soigfiedt und laebe gemacht und die Verwüstung, wdche 
flie angerichtet, mur von kurzer Dauer gewesen; aber das 
Unheil, welches die Engländer stifteten , nahm nie ab , da 
Indien ihnen nie zum Vaterland wurde, ihnen nur der 
Platz war, wo man sich so schnell als möglich durch jegliches 
lifittel ein kolossales Vermögen erwarb, um es dann in 
England zu vendnen. Ein greisn Engländer war für die 
Eingebomen eine seltene Erscheinung ; ganze Ladungen 
janger Glücksritter landeten unaufhörlich gleich neuen 
Schwärmen JEUubvögel, um bei ihrem Abzüge nnr Spuren 
des Baubes und- deir Verwüstung zu hinterlassen. Ich ent- 
hatta mich einer Sdtilderang alles jenes ElendesTonTaigoie 
oder von Kamatik ; sogar in Bengalen» welches unter der 
directen Verwaltung der Compagnie stand, war das Loos 
der Eingebomen kein besseres, als in andern Landen, denen 
sie ferner itad. Eine der entenMassregeln HASriNGS^war 
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der öffentliche Verkauf aller Lündereien, welche ihrra 
Eigenthümem entrissen wurden« oad wÄhrend ihnen ao 
gfOMW Thcdl ihzwBenUtbimg!^ 

man ihlieil auoh noch das l&niltlllitldi my Ti^«j» i miiig nfMi 

Eigenthums, durah YetniMmg ikm Hfindab. Bne 

Rechtspflege wurde aufgehoben ; die englische trat in deren 
Stelle, die hier vieJl iun«tändlich(9r« viel ikoetepieiigec ilaia 
England am nnuBte und die» "tm m» vi emem «Mrtriig- 
Ikhen Uebal ffiMhte, mit «Uw BegiUSwi ▼<*! Ehre, Bdi- 
gion, weibHciher Scham, welche dem Volke faeiUg iroren, 
im Streite lag. Es gab ein Recht dem Namen nach, in 
der That nichts als grenzenloseWillkür. Niemand zog dazans 
Yortheil, ak die Hefe des VolkeB« wetoheaidi sa Anklfigem^ 
fidBohen ZeogeQ, GenobABdienem utid H«nkenlaioefala 
hergab, die Beditsireidieher, denn ver wird sie Rechtege^ 
lehrte nennen ? welche auf die Beute erpicht waren und die 
Richter, deren Macht uiibcschninkt war. Man WAi, ia 
jeder Hinfliohi eine 

Hi8TiNG8 Dank aohiüdig, als er aick doidi Bcsteokong 

des Oberriohtera ytm dieser unbeschränkten Macht befreite 
und sie seinem eigenen Willen unterwarf. Seine Tyrannei 
war, mit jeneni Rechte verglichen, eine Wohlibat. 

£>agl man nach der Unaohe dieaes hier nur aabrimiQU* 
atändig geachüdegrUn 2biataiide0, man viid dieadbeeimDg 
nnd allein in den Formen der Regierung finden. Die Macht 
der Compagnie war keiner Controlbehörde unterworfen. 
IhreX>iiectQien waien nnbekannt mit den Bedör&issen und 
glOSBOtt Baidiea, -mkikw aie sa v^iaam 
ha^tfn. Tauende Meikn vom Lande, wekhea ümeii vatn^ 
Wolfen war , entfernt, fehlte ihnen selbst die Kraft zu handeln 
^nd führten sie nur eine ScheinherraohaJOt. Wann sie etwas 
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rügten, verstrichen achtzehn Monate, ehe eine Antwort 
einlief. Die wirkliche Macht konnte nur in den Händen 
der Beamten in Indien selbst liegen and wir erinnetn uns» 
iminkhaJÜoBUbibdumdoiA^ DieDinetoMii 
der Compagnie knmteii denn VerfUneii; die Klagen vm 
dreissigMillioneniNIenschen, welche unter einer Tyrannei, 
wiß sie noch nie gewesen, schmachteten, kamen ihnen zu 
Ohren, hatten aber höchstens Sittenpredigten nur Folge. 
MMaaä^:^ Qoelle alke Uttels, lemditeie auch ans 
attoi^ftNttlfaflBiegdn hervor, mdindaii sie oicSifWilleiis 
waren, den Wirkungen zu entsagen, war ihre Verurthcüung 
der Ursachen, aus denen jene allein hervorgehen konnten, 

" Aber ebon desahalb konnte man an keine Ve i ' l e awuin g 
tekeh, So knge diese Regierungsfonn nicht 'iranä&dett 
und der Compagnie die unbeschränkte Grcwalt genommen 
war. Eine halbe Massregel fruchtete hier nichts, sie konnte 
waa Unbeil stiften; eine dniobgiei&Ddey^ das Uebel an der 
WuBftl» in den Ursaehen erftssende Beton war nneni- 
behiGeh. Sie wmde von ¥ox versnehfe. Sein berühmter 
€J«8Btzentwurf ging dahin, die bisherige Direction und den 
Ausschnas der Actieninliaber durch eine Eegierungscom- 
misBim von sieben Penonen n «setaen, weiche das Fiai^ 
^w*"^ m wShkn hfttte. Alk Beamten der Compagnie 
aoUlenvon ifanon evndbnt nnd abgesetzt, Alles, was den 
Handel und die Besitzungen in Indien betraf, von ihnen 
aageosdnet und geleitet werden. Durch eine solche Mass^ 
segel soUte das PiarkmeQ^, welehes seit sechatehn Jahren 
dsm Gange der indisebsn Angelegenhaten gefidgt ww» Und 
bsBOnders in der ktetnm Zeit Alles angewandt hatte, um 
sich gut zu unterrichten, den Hanpt-Einflnas auf die Leitung 
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erhalten und p:e\visi> kunutc dieser Nieinund mit mehr Sicher- 
heit anvertraut werden. Aber dieser Entwurf fand den 
heftigBteii Wideistaiid und aUe Beradaamkot dm Auings 
«teilen und Bvbkb's, alle Ejnft ilusc Bemilttliraiig vir 
erforderlieb, um in demünterhattse denSieg davon zu tragen. 
Man sah in diesem Plan einen Angriff auf das Eigcnthum, 
wodurch der National-Credit in seinen Grundlagen erschGt- 
terfe werden würde, einen Angriff aogax, wie man Bioh aas* 
diüclcte, auf die Terfaiieften Bedrte des Mmachfin» ab ob 
politische Macht und Handels-Monopol je zu den Mensdien- 
rechten gehören konnten, welclie die gesetzgebende Macht 
nicht angreifen dürfte; ab ob sie nicht vielmehr eine Be- 
schränkung jener Bechte irSieia, die aioh nur, wenn aie das 
Menachenheil befördert, mtlnidigisn lieeae. % 
Die der Gompagnie zugestandene Macht musste ihr ge- 
nommen werden, sobald sie dieselbe missbrauchte. Das 
Parlament hatte ihr wohl Selbstregierung zugestanden, aber 
daoiit nie seine Beau&iditignng angegeben. Daa allge- 
meine Yertiauen, die Sichadidt dea Eigenthumabnuite 
dadurch nicht erschüttert werden, dass denen eine Macht 
entrisäen wurde, die sie den Absichten zuwider, wozu sie 
verliehen war, gebrauchten. Dadurch musste vielmehr das 
VertKanen ateigenund wie gut, wenn Andere, dieim Besiti 
ebenaolehor beurkundeten Bechte, aie eben ao sdifindlieh 
als die ostindischc Compagnie niissbrauchten, einer eben 
so unsicheren oder vielmehr eben so sicheren Zukunft ent- 
gegensahen. Und falls Indien nur zum Nachtheil Englands 
mit EhiUchkeitundBehenigung dea VolkaglüekeBiegieKt 
weidenkdnnte, wftre eapfficiitgemäsa, alle jene au sgedehntoi 
Besitzungen fahren zu lassen, nie aber dieselben dem Eigm- 
nutz aufzuopfern und elend zu machen. 
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Doch man hatte noch andere Bedenken wider den Ent- 
woxf and störte sich nickt daran, ob sie in directem Wider- 
yhpulpadMi^v Gegen die Mitf^iedar des UateriiaiiM 
mä gcgeodhiVblk limerte nün^ dUesdadimh der^Einfloss' 
der Kjone erhöht werden würde. BüRKb's Antwoit hW' 
ganz einfach; er bewies nämlich die Unrichtigkeit dieser 
Mfl^"m"g, da ja hier davon keine Kede sei, dass die Emen- 
iwm^ jiMipitii iFiinnn ' änapshlBii sollev sondern Tom Paf 
MiftB^.uAUrälbBt «och dies sngegd»!, der Maim, dkk' 
vor drei Jahren kräftiger als Jemand anf die Beschränkung 
des Einflusses der Krone hingearbeitet hatte, fand unter 
andern Umständen in der Erhöhung, der Ausdehnung 
iiMjpadiipftMi niehts Bedenkiichen. - jSine solche •Erwei* 
tdnii^«Mtf«»9em üng^U 

Mitmenschen vorziehen. . i , : 

Versuchte man es dergestalt die Volkspartei in Bewegung 
m bringen, so raunte man zugleich dem Könige das Gre- 
gntfaiilf^iOfaCy vie Attodieb daduck seine Machl'ge^) 
flllililiimiliiii Und doch war jedes Wort von Machtvemir^ 
geruiig unsinnig, da die Krone bisher nicht den mindesten 
EinÜuss besessen und durch den ilntrag eher zu gewinnen-, 
als zu Terlieren hatte. Aber Trugschlüsse idhien, wo sie in 
im iliwüiyhnfl>^eine Stötase finden, sidiier mm 2iele,^ als. 
WkkMk^ itäA sowaid dto andh dadurch das Loos des 
Antrages entschieden; derselbe wurde, auf die bestimmte 
B^liiyiing des Königs hin, er werde, iaiis auch das Ober- 
hans '>idn8eUwn/ Mmdime, die Krone niederlegen und^ 
lUlhiiiiiiiitoiitii; ^^liMdi^^enTBifniA^ Wofie^ 
mmm Pislu»'SdifyifiliiBn<ijagten, wtäw mk n: iJ^mn-'wtid 
Vielleicht einigcrmassen Fox selbst Selm kl, nicht 'abet'^ 
BuBKE, der mit aller Mässigung und iiuhe zu . Werke 
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gljgttlgen war und zwar nicht ohue Erfolg; denn zehn Mo- 
ittfte spater sollten sich in Pitt*s Entwurf, in dez Enialh- 
tong einer (>in)tndMnid6» dieFröfihte davon M%en» mn 
dMse wank immeiiiin ckn Erwirtangen, weksiie er aelfart 
gehegt hatte, nicht eiitspraclieu . Welcher Antrag den 
Vorzug verdient, wollen wir nicht untersuchen. Das Ver- 
\altm det Contvolbehöidey bangüch der Schulden des Na- 
bobe mm Jkxßc^f VBx firailick kein gte-iwwiMW An-fang ihm 
Thätigkeit; aber es fragt sieh, ob esibier Efairiefatiing nm- 
»chreiben, und ob eine von dem Parlament ernannte Com- 
mission von sieben Männern in ihrer Art bessere Bürg- 
schaft gdeistet hätte« Bimxs bestcitt hefibig Pirx's Gesetz 
entwiof und in seiner apsgöeiduietsa Bede iSier jene 
Sciralden nennt er den Tag, andern Fox's Antrag dmcli- 
fiel, den Tag eines rühmlichen Falles, einer siegreichen 
Niederlage. 

Vielleicht war, irie erwähnt, Fox selbst einigenniSMi 
daraa.Sohold, dass sein Anfng verwoifisu wurde* Dvüih 
tersohied swisehen seiner meisterbaften Bede und der. 

welche Burks hielt, ist höchst beachtenswerth. Beide 
führen die Erage über die Aufhebung der Bechte der 
ConipBgBie auf ein höheres Piincip smück, woduiok die 
Aufhebung von Macbt, Ton Bedhten iibeihaid^t bestmuat 
wird. Bade anedcennen das Beebt, eine MMsht» wdebe 
den Zweck verkennt, um desswillen sie bestellt, zu ver- 
nichten; Beide gestehen dieses liecht dem Parlamente 
gegen jede Gewalt im Staate und den Volke gegen die 
hflohsie Staak^iewalt selbst sn; aber bei Fox wird dieees 
Beeht nicht luüier bestimmt und darf dämm tnsseist ge- 
fahHicb heissen, Burke hingegen bestimmt es näher und 
awar ao, jdass es init allein bisher Erörterten, übezeinatimmt. 
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Fox fuut die Bovoliitkni des aebasehnten JahiimiidertB, 
vdl sie den Gnmdflafo: minbnvdito MMbtvoOkoiiiiaeii<» 

heit kann zarfickgenommen' ireiden, sanctionirt habe. 
BuBKE weist die Grenzen des Ra:;htes dieser Rücknahrae 
an« £e setzt eine Anzahl Bedingungen fest : der Miae- 
htvmk nuuB «m hadmt inchiiges IntensM betieffien ; ^ 
mam «in grober IldUbnocbeBm; er miiBB eEngiBwiitsdt, 
nicht zufällig sein ; er mnss ohne Abänderung der beste- 
henden Einrichtung nicht auszurotten sein. Missbrauch 
im Allgemeinen bedeutet nichts. In jeder Verwaitong: 
gUlit es Miflrtnttaohe, sie sind nsvenBekUiehrnnd die Klagen 
Ifter dieselben ist nichtig. So hat es mit dem Beebte des» 
Umsturzes keine Gefahr und wird das Niederreissen auf 
die Gebäude beschränkt, welche unbewohnbar sind und 
deren baldiger Einsturz nur Schaden und Verwüstung 
dfoht; das ist kain NiedeneiBaea auf Theorie^ aof aichitek- 
teiaelM'Beeechnnng bin. Manebe ivolHen der Compagnitf 
nur darum die Gewalt entreissen, weil es eine Anomalie 
sei, Kaufleuten politische Macht zu ertheilen. Doch das 
war für Burks kein Grund. Er erklärt seinen unver^ 
«tfenlichen Haas widor je^idien Umstoxs bestdiender; 
Eisrieltaigen, sobald sieb dersdbe auf dne Theene, wie 
amiclimlich diese auch scheine, stützt. Er kennt Kauf- 
leute mit den Fähigkeiten eines Staatsmannes, er kennt 
Staatsmänner mit dem weiten Blick und der Charakter'^ 
fBstij^t eines Sjiämers. Er will nidit, dass eine Begi^ 
rang fidle, weil sie ftemdaaftig ist; das Einzige, was mii 
einer gesunden und tüchtigen l*()li(ik unvereinbar, ist ein 
niederträchtiger und ränkesüchtiger Geist. Die Eriahrung 
bat seine Ansicht bewahrheitet, und einer der befi^^ 
teitfln Beoriliefla' sehrieb vor zwölf Jahren: »Das de^ 
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Compagnie ertheilte Recht, obgleich eiuc Anomalie, ist 
doch, nach meiner festen Uebeizeugungy eine in unserer 
Zeit wohlthätige Anomalie." 

BuBKs'8 Bemühnngea löi das Loob der Bevohner 
laSieoa beachiftnlrten eich nicht auf U nlwwtiiteiui g der im 
Parlament beantragten Gesetzentwürfe. Dem Uebel musste 
für die Zukunft vorgebeugt, aber auch das Recht zur 
GeLtang gebracht und der Hauptschuldige aller Erpiea- 
sangea und Greuel gestraft werden. Kaum war Habtinqs 
für immer nach England Enrnckgekehrt, so erklärte Bubkb 
im Unterhause, dass er gesonnen sei ihn anzuklagen. Mit 
den übrigen Häuptern der Opposition verbunden, b^ann 
er damit in der folgenden Sitzung^ und es wurde der An- 
klageakt im Hanse deponirt. Nach reiflicher BeirathscMa^ 
gung wurde Bübkb sor Anklage vor dem Hanse der Lords 
ermächtigt und an die Spitze der Commission gestellt, 
welche die Anklage führen sollte. Seine Energie war nicht 
zu schwächen, seine Ausdauer nicht zu ermüden. Bie 
Bmbamkeit» mit der er in einer Bede, welche ykx Tigs 
dauerte, alle Enrartnng übertraf, wurde übennensefalich 
genannt. Ein merkwürdigerer Prozess ist vielleicht nie 
vorgekommen. Der Beschuldigte und seine Yertheidiger, 
die Ankläger und die liichter, die Menge der Zahörer 
nnd der Gerichtssaal, Alles erregte Interesse und spannte 
die Erwartung au& höchste. Doeh ein Andrer hat dies 
Alles meisterhaft geschildert, nns fesselt allein Bukke'3 
Auftreten . Acht Jahre lang war er rastlos thätig uijd seine 
aUaeitige Kenntniss von Indien wurde zur Erreichung der 
gereehten Absicht angewandt. Was auch untetnommoi 
wurde ihn dnzaschüohtem, nic^its, wie. tief es aueh sein 
Gefühl beleidigen mochte, schwächte seine Kiaft, scinea 
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lüitet. Das Urtheil, welches eudUch geüillt wurde, ent- 
wgmk der firwartong: Hastivgs wurde fderlicfa für 
unachuldig ecUftrt und dem mgereditai Urtfaeil vom 
Volke zugejauchzt. 

Ein solches Ergebniss darf uns nicht befremden. Was 
BüBKE für ein Volk unternahm, von dem er auf keinen 
Dank zu hoSm hatte, bniohte ihm auch in £]i|^aiid aeUnt 
UnenDank eiii. Er hatte ce voraus geseheu ; er voerte ja, 
wie wenig auf TheOnahme am Loose eines Volkes su rechnen 
sei, mit dessen Sitten und Religion man fast gänzlich 
unbekannt war , am Schicksale solcher Schlachtop&r, deren 
Namen daa Ohr beleidigten und die man kaum ansm- 
sprechen vennodite ; er wuaate, daaa man den fieiohthü« 
mem, die in England verschwendet wurden, nicht ansah, 
auf welche verbrecherische Weise sie in Indien erworben 
worden. Krämer und Handwerker hatten sich einer 
pMMnpten Zahlung zu erfreuen, was kümmerte ea aie, ob 
diese aua geatbhlenemGut, woran der Mudi von Tausenden 
haftete, geleistet wurde. Wer aus Indien mit Schätzen 
beladen zurückkehrte, wurde in England in die höheren 
Kreise aufgenommen, und es gab kaum ein Haus im König- 
leiehe, welches nicht mit einem Solchen verwandt gewesen 
wSie« Eben deashalb fimd jede Befbrm, welche in den indi* 
sehen Angelegenheiten beantragt oder ausgeführt wurde, 
einen so grossen Widerstand. Dies hatte sogar der Grün- 
der des neuen Keiches, der vjprtrelEiche Clive erfahren. 
Alles Leid, welches er zu erdulden hatte,, und wekshea ihn 
endUcih zum SelhetmoidB trieb, traf ihn nicht jener Unge- 
rechtigkeiten halber, die er sich in der Tfaat hatte zu 
Schulden kommen lassen, sondern nur, weil er sich der 
Habsucht und Tyrannei wideisetifite, nur wegen der vor- 
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asäglichen EeforiUy die eine Zeit lang dem schauderhaftesten 
Unncfai em Ende geiMofat hatte, imd lad« mit wmm 
Alsoge steh Eufopafdbft SU GM» geben 0oU^ Erfimd 

seine Ankläger in den mächtigen Beamten der Compagnie, 
wider deren Willkür und Raubsucht er aufg^reten war. 
Fürwahr es bedurfte des regsten Eil'ers, sogar der höchsten 
Begeutenmg» fiiz das Wohl von Indiea in die Scfaniikai 
roteeten, und alleDiejemgen, iroldieBiiBKB's Hassg^en 
Hastenos einen nnerklärlichen nennen, nnd mit seiner 
sonstisren ( r ut müthigkeit unvereinbar finden, erinnere ich, 
dass es ihm ohne das Giuthgefohl der höchsten Kntrüstiing 
gar nicht möglich geweaaiirftie, den PgoMaaaawfiagen; 
denn gezade hier hatte er Alka gegen sicli und imHie* 
mand Dank zu erwarten. Der König nnd die Königin 
nahmen Hastings met der höchsten Auszeichnung auf: 
die meisten JVütgiieder des Ministeriums waren ohne ZweiM 
anf seiner Seite; die Onnpagnie ehrte in ihm den Mau, 
duDoh den sie ihre Macht ausgebreitet, in Zeiten der 
Noth jedes Hindemiss besi^ und sich mit unermessliclien 
Schätzen bereichert hatte. Die unglückliche Fkanzisca 
Bubney, welche die Königin in das Haus der Loids be* 
gleitete nnd Buhkb'n beaonden verpflichtet war, sehiMert 
uns die Stimmung des ganaen Hofes, wenn sie ihn in ifavem 
Tagebuchc den grausamen Unterdrücker des edlen Has- 
TINQS nennt, und es sich nicht erklären kann, wie die 
Anklager ohne Schamrötho den würdigen Mann anzu- 
blicken wagen. Muth, SeLbstrerlsagnimg erforderte es, 
nnter solchen Umständen ansnfaagen nnd nnersohütterlidi 
auszuliarren . Ausser seinem Pllichtgefiihl hatte er nichts 
für sich, und wenn wir uns vorstellen, wie Burke an 
der Spitoe der Ankläger auftritt, ergidit anch ans. 
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wie die anmuthige Verfasserin der Evelina ein unwider- 
stehliches Greföhly aber — der Bewunderiiog» der üoch- 
achtong. 



4. 

Die Anhänger der ooM e rv a iiven und der FMhett»' 

Partei werden nur zu oft als einander feindselig gegenüber- 
stehend geschildert; und doch giebt es Umstände, worin 
«9«Eado i^raihieii iity iüi deieQ £ri^ 
die Sacht BichKeiMtiii^;», nadiBefinm, von üumWidsv» 
Mflhenisiugekii. In Begehen UmstftndeiibelimdnchBüBKBy 
als er in dem Verhältnisse Englands zu den amerikanischen 
Besitzungen als Conservatist auftrat. 

Seit dflrHavigaftiQnaMie, vähmid eines Trikanrntm m 
tfaigeDr ab einem Jahrinmdert, iwlte min AmnilLa ni» 
snden sb ein Land Mnehtel, SOS dem man in meram* 
tilischer Beziehung, wodurch es mit England in ganz eigen- 
thümlicher Verbindung stand, Vortheü sog. £& fehlte ihm 
xwar jeneHaaddsfieeiheit» desen Segen nnn mdur und mehi 
eingescboD viid, die damok Ycriieiieii -ric&iekb h&iiuit 
mderblich gewesen wäre; aber es ftnd för alle ISesebiliii- 
kuBgen derselben in den Früchten , welche es vom englisclien 
üeichthum für Fischerei, Ackerbau und Industrie zog» 
nie im Besitae der politMnhen Frailieit, deoen es sidi 
löimwnhmnie, liinxeiclieiiden£natBJ>wStBate¥«efiMsa^ 
der Amerikaner war im Wesentlichen die der Britten. 
Sie wählten grösstentheils selbst ihre Behörden und besol- 



deten dieedben. Sie oTditetea ilne innere Verwaltung and 

wurden von selbstgewählten Vertretern besteuert. Bei allen 
Gesetzen, welche in England bezüglich ihrer InteresBcn 
getrofifen worden» vermied man ao^filltigjede Form, jedes 
Wort, wodiuchder Sdiein einer Besteaeanmg^jeaefcBeB hätte 
entstehen können. Wenn das Matterland sich in besonderer 
Noth befand, blieben sie mit ihren Beiträgen nie zurück, 
und diese waren so reich als möglich, doch waren und 
blieben es immer freiwillige .Beiträge, die auf Ansuchen 
des Mirasteiiimis gdeistet, und von ihmn eigene Be- 
hörden oder yersammlimgen festgesetzt, vertiidlt und 
erhoben wurden. 

So stand es bis zur Beendigung des Krieges mit Frank- 
reioh, warin Amerika so ansehnliche Op£w gebracht hatte. 
Erst nach dem Frieden van Fans gerieth man auf den Ge- 
danken, Amerika snbesteaem, um dieEinktbdfte Englands 
zu vermehren. Der Einfuhrsteuer Hess man das verhasste 
Stempelgesctz folgen, welches allgemeine Erbitterung und 
eilien Oeistdes Widen^rachs hervorrief • Das vortreffliobe 
Ministerium BocKXNaHUC, welobes kider nur etwas fibv 
ein Jahr am Buder blieb, ab» sohSne Denkmale soner 
Regierung hinterliess, hob dasselbe nach kurzer Dauer auf, 
wahrte aber durcheinErgänzungsgesetz das liecht Englands, 
Amerika Gesetie zu geben. Es wählte so die wahre Mitte, 
welche beide Theüe vollkommen befriedigen, musste, nidit 
jene tische Mitte, die später gewählt wnide, welche jeder 
Partei etwas entlehnt und keiner von beiden gnügt. Diese 
Massregel erreichte vollkommen ihren Zweck. Trotz jenes 
Eigftnzangsgesetses wurde Amerika, weil es Yertnuen 
in Diejenigen setete, von denen es ausgeg^cingen war, gam 
mhig. Der Sturm schien sich gelegt -zw haben, doch nur 
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nm imtar einer nenen Beglening sich heftiger ab je 01 
erheben und das gaiuse Xiand zu verwüsten. 

Das neae Mimeteriiim, wdfbes eidi nidit mit dem 

Princip der Besteuerung als einem Rechte zur Bürgschaft 
für Englands Oberhenschaft begnügte^ wollte es auch als 
amtßkmSämg und angemewen aneüben. Man begann inedtt 
yfOKi codgen Handebartikehi emenEingangazoU zn eriieben, 
aber sogleich eibob sieh aoeh wieder der Aufruhr, nnd bald 
sah man sich gezwungen, auch diese Steuer wiedcraufzu- 
heben, wobei man jedoch die Theesteuer, ausser andern 
Chrflnden beaouden zor Bettung der £hie Englands und 
wgk Handhabang dfis FjrxnoipB, nicht anheben 'wdUte. Aber 
isldi em halbes Zugeetilndniss, soldi ein inconaeqlieiitei 
Verfahren, das heute Verordnungen gab und sie morgen 
wieder zurücknalim und zwar nur theilweise, solch eine 
spiKniere Pelitik» die überall den Beweis Üeferte. dass sia 
ihm Aii%abe niehtgewaiten, frommte niofais. DerAnf* 
mhr griff immer m^nm rieh, tmd die Begiemng woUta 
nichts von Nachgeben wissen. Das Anerbieten der ostin- 
dischen Compagnie, welcher durch die Hemmung des 
X heoiMBB ji el stein empfindlicher Schlag vesatAat wurde» eine 
• doppflüte Auaftihisfcetter zu nhlen^ wurde abgewiesen und 
statt dessen die Ausfhfarstener gSnelidi abgeschafft. Und 
nichts Unsinnigeres konnte man thun; denn, um nur das 
Phncip, Amerika bestenam zu können» in einem sicht- 
bnen Zeichen an behaupten, entaog man der Staatekaan 
dfriViertheOe dar Einkflnfta, die ihr ans dem Theehandel 
ingeflossen, und um Amerika reclitiAisichtlidb zu wrleteen,' 
wurde sogar das Interesse Englands aufgeopfert. Man 
glaubte durchsetzen zu müssen und den aufrührerischen 
Geistv der rieh immer writer verbreitete, mit Gewalt 
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unterdrücken zu können ; docli man l>etrog sich. Man 
betrat einen neuen unbekannten, höchst gefähiliehen W^; 
wohin er gdotety ist zai Gnnge bekannt. 
Eb mur loBiBe Idolie An^dboy in £ii|^aad von dioM 
ftbranriiicB. Bnt Inllo man aidi niH d6iii Oodanloni 
einer Vermehrung der Staatseinkünfte vergnügt ; als mau 
sich in seiner Erwartung getäuscht sali, geneth man für 
die £hie des MattBrlandeB in B^poislening» und die 
^f^nimnng gogoo. dM snfiriOufisiiflhB Anmücn wiude in^ 
mer heftiger ; sie wnohs mit den steigenden 'SVnderongai 
der Colonie. Die Krone, die Gcistliclikeit, die ganze 
Toijpaitei, sie alle wasea der Ansicht, dass es sich bei 
dem fiehanen gegen AmwilA um ihn Macht und Ehie 
han^ nnd die Wh^s hiMm nooh nicht ihse Qmit 
äUne anf diaee ümalliade amrenden geleomt. Obep-nnd 
Unterhaus, der ganze gesetzgebende Körjjer, Kaufleute 
und Ghrundbesitzer, Land- und Seemacht, alles war gleich 
adj ga g c gt . Aber Bqbke ]iflaaai<di nicht abeehiefdoen. Ym 
^iKrtifai Qedanken einer BeaUnaning hia am letetenMog» 
fichkeifc einer Venöhnnng, eihohr er seine Stimme» vm 
wider Scheingründe und Leidenschaften zu kämpfen und 
jedesmal entsprachen die Massregcln, welche er *^fni^fe^^j 
dan Unatänden nnd ^fp^ pelitiachen GTnndnfitwm, dia 
er «ährand awaea gaiiien Lebana an^goaprochen. 
* Von dem edlen Loid Bookih«bam som PrivBtaeaelir 
ernannt und ins Parlament gebracht, hatte er kräftig auf 
Bücknahme des Stfimpelgesetzes und zur Hinzufügung d«a 
T^ii^WBi'T B M rt frt aTffi dua -nj^miiftk ig«f>w^ banBehüffi sei« 
Aniwrilra an beatoaem» beigaftnigeik. Und viddieh» tniBf 
dem dsaa Pitt dem Paifemmte daa Bedit dam a b a pr ae h , 
konnte es eben so wenig bestritten weiden, als das Becht 
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zu andern thimckten oder sehleobtai Thatm, die jedooh 
darum nicht aufhören würden thöricht und schlecht zu 
Hin, veii ne das Kecht für sich hatten. Durch Anerken- 
ilifli diilf Jleehtai vüiden die Ameiikiiier jekst noch 
lgdMt3d.JmdeaiXii!iA uxi England wätde dicaBÜmii 
Endzweck gewiss eneicheii. Wie bereits eiwähnt, ent- 
sprach der Erfolg vollkommen der ErAviirtung , doch 
dauerte jener Zustand nicht lauge. AI» durch den VV^echsel 
tolfinilrfflPiModnnYrTtniiinn der Amenlcuier vcradiwim» 
'teinHFj ■]» na» üttws B/uki keintodto Udlin^ «mdoEM, 
wenn auch nur in einem Artikel, ins Leben treten iMsen 
iVftUte« wurde eben diesesKecht aufs heftigste angegrifien und 
HdTt^ es die Erbitterung aufe höchste treiben. Doch von 
dihMilgqHwfninf tkkMöBa .vim emsiit wIcIkiii Beohte 
4ib{teA<«osa dto Besitz eiiiea BecbUxteb^ wenn man Bit 
IjgkeiL uiui Vernunft mit Füssen trat, wenn man zügellos 
■^nSLyerderben. rannte? Sollte sich Zerstörung des Glückes, 
ioilM^Seteui Grosses für die Zukunft zu bezwecken, durch 
lilMTn:ao|ibin Tstd Tertfaddigen lamn? Bin JahrbimdMi 
■lang kM» dk Yeibindnng vwisclien demMniMande «dA 
der Colonie bestanden, oluie dass Jemand an die Einfüh- 
rung einer Beteuerung gedacht. Beide hatten geblüht. 
Beide ibxe gc^ienaeitigen Interessen befordert. Beide waren 
yteUieh/gemoteni Uod jetefc, da die^ CoLomen xeksii und 
0M6^ mmmt^ii^ daa Kiad n «inem Mamift ho&nge- 
wachsen, stolz und eifersüchtig auf den Besitz seiner Frei- 
iiei^.j^^> ^ minder als je empfänglich für eine Be- 
jilgQiMi^ TO» aohij^tel maii plötzU vor 

"föhl nocIl^1ii^a»«nt«ncMt sogar m WAiMl^ft 
erschrak. Und wozu diese Neuerung? Wozu Lauschte 
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man Frieden und Wohlfahrt gegen Krieg und Elend? 
Einzig und allein um eiii tlieoretisch^, nie angewandte 
Becht m behaupten, und dies musste nach Bubxb's 
Aiiacht die hoclmte ThoriMii aem. Oh^Btäimmgfh 
recht inner oder axuser den Gnuen der oberiioliatliobai 
gesetzgebenden Macht liege, mochte eine ausgezeichnete 
Aufgabe für den Theoretiker sein, der Staatsmann fragte 
mxhi, ob er das Keoht habe, sein Volk unglücklich zu ma- 
dm ; Mine Enge mx, ob mdrt sein eignet Intenwe fior- 
date, das Gllbok aeiaai VoUni bofaitigen. fragte 
nicht bei einem Rechtsgelehrten nach, was ihm zu thun 
erlaubtsei, sondern er fragte die Vernunft, die Billigkeit und 
das y olksheil, was er thun mmse. Die Kecht^rüche der 
TiieoKie hatten dem Staat Kiieg und Sehande eingebiaohi 
Eagablnin andeKaBettongamittel, ab MbemVeiliili- 
nissen zurückzukehren, alle Neuerungen fahren zu lassen. 
Deducirte man noch länger aus dem Princip der Son- 
veränität, bald würde Amerika dasFrindp selbst in ZweiM 
neben, aioh aber nie dtizoh Theorie ein SklAveiqoch anf> 
bttfden laasen. Gewiaa, England» Oberhoheit mnaite ann>- 
kannt und behauptet werden, aber sie musste, wie bisher, 
ein Mittel zur Begierong bleiben^ nicht ein Bereichenuig»* 
mittel werden. 

Odw forderte ea Rngianda Ehre hei der nun emmal 
eingeföhrten Besteuerung und den getroffenen Gewalt- 
massregcln zu beharren und nicht ein Haar breit zu wei- 
chen ? Dies behauptete man wirklich, doch BuAKE woaste 
ee sa wideriegen. Eine soldl^ Ehie, meuite er, welche mit 
InUttem, mit Billigkeit» mit einer geannden Politik in 
ßtieite liege, dürfe wdd eine dröekende Laat genaimt 
werden. Eine sonderbare Ehre, die mau durch Beharrlich- 
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kflit im Unsiimigea behauptete. Hatte diese denn daran- 
te gefittan, ds jiibb dasStempeigeBeti sDifkokgeiiQiiiiiiafiP 
Die Bogieiung seXlatA, wMhb mdi ndt dkaom Vorwuide 

echütste, schlug die Aufhebung aller Eingangszölle nur 
mit einer einzigen Ausnahme vor ; hing Englands Ehre 
denn nur von der Theesteuer ab? Gab man dort nach, und 
man irattte es aus Giiiiiden der Politik^ nicht ans Haodd»- 
inlCMiBdy diese Gtnnde waranliier nidit mhidaf dringend« 
Und hätte auch der Beweggrund zur Rücknahme wirklich 
im Handelsinteresse gelegen, worauf man sich jetzt berief, 
dieses Inteieaae spiaeh hiei bei weilem lauter, als icgend 
ttideis. . . 

Ahtst die Fordeningen von Annanka, meinte man, wür- 
den keine Grenzen kennen ; gäbe man in einem rmikte 
nach, so würde es mit neuen Beschwerden, mit neuen 
Eechteu und Freiheiten auftreten. Man vergass» vie die 
Eifidiznng das Gegentheil gelehrt hatte. Kie waren die 
Amerikaner weiter gegangen, ab wie England • naohro- 
geben sich weigerte. Den Beweis, dass eine gerade ent- 
gegengesetzte Ursache dasselbe zur Folge haben würde, 
blieb man schuldig. BÜnd für den Sachverhalt veck« 
man sieh in Abstractionen, die an keine Yeanöbnong 
denken liesBen. Es seiden, als ob die Untärthaaien nidit 
durch Erzeugung , sondern durch AVegnahme der Ur- 
eachen der Unzufriedenheit zur ^\'idersetzlichkeit und 
Empörung gereizt würden, und als ob das Versagen 
jeder Befriedigung der beste Weg rar Berobignng wtiie. 
Man benrtheilte den Charakter der Cokmiston nadi dem, 
was sie in der höchsten Erbitterung und Entrüstung getiian 
und gesprochen hatten und wollte an! ein ohne Xiecht ge- 
.tetes Vermttthen hin atrafen. 

4 
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Zwei Wege standen der englischen Regierang offen . Sie 
konnte es versuchen Amerika, entweder durch Aufhebung 
der Beschwerden , od er dmch Waffiengewait»! nnterwerfoL 
Dock irakhen Etfolg' konntB mm naSk, uor mit amg« 
WthiMieiiiUtthkert, von solcbegr (Hwali vwapwdi roP Ei 

wäre dies eine neue Verfahrungsvreise gegen die Colonien, 
■deren Zweckmäs^gkeit nie erprobt worden. Bisher hatten 
sie durch mdm Mittel geblüht und koi Glosse des Mntter- 
latidss inigBtangtt. Uebndiot nd .Gknrab idd-mehTy ab 
A MlMultfx de «ntenrärft fükt to AugenUidt, tmQM 

jedoch nicht der Nothwendigkeit, aufs neue zu unterwerfen; 
und ein Volk, welches fortwährend überwältigt werden 
-moss, mrd nicht regiert. Und wenn die Ueben^tigang 
mmä «DBUkbeP Bemffiiiiiig ist tkodi hän. Ohgi nd 
msk efanr Niedeiiiq^ wta^ jede YinaSlmimg tminög^ 
sein. Aber wäre auch der Sieg ge\^iss, wer wählte wohl, 
ausser in der höchsten Noth, ein IVIittel, das immer, wo es 
wktkit verheert und zerstört? Jeder Sieg üb» Ammilta 
«nsifie liDttiMfae Knft wdnr&cheii und ao «üxdft am sw|i 
1x9116 leidhen, loKft^^n, wndccii veniinie und ge» 
schwächte Colonien unterwerfen. 

Wenn aber je die Politik eine Ooionie mit dem Mutter- 
lande durch Gewalt Terbiaden darf, so war dwn mfigcDdi 
tetdflKUicfaer» ak wo aiergsgai »fgliachB VnktAuim »- 
«gewandt irude. Wer an !Eb!<dfaeit geimbnt ist and für Eni- 
heit glüht, kann nicht melir nis Sklave behandelt werden. Die 
brittischen Colonien musstcn sehen und fühlen, dass ihr Loos 
«n andeBes^ ein besseres, ab daaderCcdoniflnai^ 
wie ÄJa CBgüsehe Blnger -warn daa AmmjaoiBt wd 
iiiplria.ao etfaMnehtig, abanfihteywawit; üknY^gbmmg, 
ihre Keligion, ihre Erziehungsweise, wodurch alle mit dem 
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Gesetze, mit dem Umfang ihrer Rechte bekannt gemacht 
wurden, sogar das Bestehen der Sklaverei in den südlichen 
Staaten, die Entfernung von England, alles trug dazu bei, 
ein kräftiges Gefühl der Freiheit und Selbständigkeit bei 
ihnen zu erhalten. Diese Ursachen wegzunehmen, war 
eines Theils unmöglich, andern Theils unrathsam. Ein 
ganzes Volk der lebhaften Begeisterung halber, womit es 
für Freiheit beseelt war, strafen zu wollen, war ein eben 
so thörichter Gedanke. Es blieb nichts Anderes übrig, als 
diesen freien and stolzen Volksgeist anzuerkennen und alle 
Handlungen darnach einzurichten. Die Amerikaner, noch 
vom alten Nationalgefühl des Volkes, von dem sie ausge- 
gangen, durchdrungen, konnten unter keiner Regierung 
leben, die nicht auf Freiheit gegründet war. 

Und von welcher Art musste diese Freiheit sein ? Man 
meinte, es sei genug, wenn sie politische Freiheit besässen, 
und unnöthig, dieselbe auf das Steuerwesen auszudehnen. 
Man er^'og nicht, dass die Frage: » Was ist Freiheit ?" nicht 
der Schule, sondern dem Leben angehört. Verschiedene 
Völker fassen sie verschiedenartig auf. Bande, welche hier 
nicht gefühlt werden, drücken anderswo. Einem jeden 
Volkte gilt das für Freiheit, was es selbst dafür hält. Viel- 
leicht irrt es sich, vielleicht fordert es nach Anderer Ansicht 
zu viel, vielleicht begnügt es sich auch mit zu Wenigem; 
es hat das Recht selbst darüber zu urtheilen, und die Klage, 
dass es keine andere Natur besitze, dass es an andern Be- 
griffen, oder sogar Vorurtheilen hange, als sie anderswo 
sich vorfinden, führt zu nichts. Die Freiheit, welche den 
-Amerikanern am theuersten sein musste, war eben mit 
Idem Steuerwesen verbunden, lag eben in dem Rechte, nur 
•sich selbst zu besteuern. Sie waren ja von englischem 

'S 
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Blute und so oft man in England mit der Feder und dem 
SohwiertefiizFfeiheiigekäiiipftylial^ an- 
geiechier Steneiafliebung gehandelt. Die Idee der Vrsäuk 
hBMßaehmhtmiim^ andfifenab 
selbstbewilligte Steuern zu zalikai , verknüpft. Auchnachden 
Colonien hatte sich diese Gedanken Verbindung verbreitet« 
Bestenerbaikeit war der Pole der Fieibeit; je nadideni man 
diesen schlageaMilte^ nannte man eich kiank oder geeimd. 

Möglich, das solche Ideen Verkehrt ivarenidaas das Wesen 
'der Freiheit in etwas Anderem zu suchen; wo aber ist der 
Richter, welcher für Alle entscheiden wird ? Vieiieichfc war 
es kleinkdi, gegen eine Btenet, veldie dorchaoB lAkk 
drfielBBnd jabinm der Bede irasthirar, ab gegen die ärgste 
TTnterdrücknng za Felde en säefaöi» nm von ihr befrsitsa 
^werdenjGut und Blut aufs Spiel zu setzen. Aber alle solche 
Erörterungen verändern nirgends den Charakter eines Vol- 
kes. Der Staatsmann fingt naeh füihümren Grebreohen 
d. h. nicht nach dm, was er in seiner Theocie daför htit, 
sondfliii was das YtSk als soldie-föhlt; anoh gilt ja dem 
Einen für gleichgültig, was der Andere als die schwerste 
Last fühlt. Hier setzt man sein Glück in geringe Abgaben, 
"dort in die .Sichentellong seines Bechtes. Die lissten, 
wel^'HoUand anf aidi nahm, TBHFliB, wann nhn- 
mal schwerer, als die,.derentbalb «sich von ^pailien losriss. 
Sollten Hampden's Vermögensumstände durch Bezah- 
lung von zwanzig Schillingen zerrüttet worden sein? Gre- 
wiss nicht; aber die Bezahlung von sehn Schillingen nach 
dem Grundsätze, wöranf man an forderte, wi&de ihn nun 
Sklaven gemacht haben. Ea ist HiSricht^ den Geist emes 
Volkes anders zu wünschen; Vernunft und Staatsklugheit 
tkst ihn und folgt demselben, ^icht auf ein abstractes 



Digitized by Google 



6S 

Recht, und wäre es versiegelt und verbrieft^ nur auf diesen 
Volksgeist hat eine Regierung zu bauen. Und hätten auch 
die ersten Colonisten, als sie England verliessen, sich jeg- 
lichen Rechtes begeben, und jeden Gedanken an Freiheit 
für sich und ihre Nachkommen geopfert, dennoch Mürdedies 
die Verpflichtung nicht auflieben, Amerika nach dem eben 
jetzt, nicht nach dem früher daselbst herrschenden Geiste 
zu regieren. Die Regierun gs weise hängt von dem Volks- 
charakter ab ; Zufriedenheit und Glück lassen sich durch 
keine Beweise aufdringen. 'uiiiiikinnt)V äJ^iainiiM .iibiu 
Aber wenn England nachgäbe, wenn Amerika sich nun 
selbst besteuerte, dann wäre es ja um die Einheit des 
Reiches geschehen. — Eine sonderbare Einheit, die auf 
Bürgerkrieg beruhen muss. In einem aus verschiedenen 
Staaten zusammengesetzten Reiche darf der an der Spitze 
stehende Theil nicht zugleich das Ganze sein wollen. Es 
ist eine sehr gewöhnliche Erscheinung, dass bei solcher Ver- 
einigung die untergeordneten Staaten manche localen Rechte 
und i^eiheiten besitzen, welche von dem herrschendenStaate 
anerkannt und verbürgt werden. Die dabei obwaltende 
Verschiedenheit schliesst diejenige Einheit aus, welche mit 
Recht eine todte Einförmigkeit genannt wird. Eine bessere 
Einheit, als man jetzt durch Besteuerung und Gewalt zu 
erzielen hoffte, hatte einmal zwischen dem Mutlerlande und 
den Colonien bestanden. Damals pflegte man in Amerika mit 
dem Gedanken an seine Rechte den Gedanken an England 
zu verbinden; dies war die natürliche Einheit. Aber jetzt, wo 
man eine künstliche zu Stande zu bringen suchte, wurde das 
Band dieser Gedanken zerrissen ; das Bewusstsein erwachte, 
dass auch ohne Engkind der Genuss der Freiheit denkbar 
sei, und man licss bereits das Wort Trennung verlauten. 
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Eb drang tiefer du, fand mehr Anklang, je höher die Aufre- 
gung der Engländer stieg, und je melir sie die Beschuldi- 
gung von Aufruhr und Treulosigkeit äonerten. Dies war 
die Fni^t der heilloeen Maearageln; um et» viel HiecrlieheB 
m eflangen, rief man die Negenüdaven der rodlidien Staap 
teil und die wilden Horden der Eiugcbornen gegen englische 
Unterthauen, gegen Brüder zu den Waffen und kam als 
Feind, wo man als JB^reoad und Beschützer hätte aufknien 
mnasen. Sogar was man gesade besmokte* enmohta man 
nicht. Mm hatte Yeimehnmg der Elnlrfinfte beabnichtigt, 
man verlor sogar die bisher genossenen. Als noch das 
Weigerungsrecht bestand, hatte Amerika xeichlichgegeben; 
jetst» als es beateatai waid, gab es nichts. 

AofterBcBKRTeniztheilten eben so streng nodi Anden 
das gegen die Oleomen befolgte System, £e aber, da (js 
jetzt einmal so weit gekommen sei und man sich in einem 
Kriegszustände befiude^ es für ihre Bürgerpflicht hielten, 
die Begierung m unterstützen und mit Hintaneetgnngj<y> 

moduklten Macht za suchen. Bübkb sah dieSadie ndeni 

an. Sein Vertrauen zur Kegiening stieg nicht mit ihren 
yerkfihrten Handlungen und für die Vergangenheit fmd 
crUne £ntoo]raldi^;iuig im Usheily weLohea ihte Tk 
gestiftet hatte. Statt eif .dem beMenen Wc^e £afn* 
sdifeiten^ wünsehte ef umsuloefami; die liAittd tos Bs* 
friedigung nnd zum Glücke hatte die Regierung nicht vor, 
iondem hinter, sich zu suchen. Man hatte ein dem bishe> 
Ilgen en^^egengesetstes Vec&hien zn beobaditen und dam 
miUflston s^deie TNiiwotiffn boRiibu weDdsn» 

IEm konnte nicht befremden, dass mm bei dem mstiooan 
Eifer und der Kraft, womit er die Bichtung des Ministe- 
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Bums bekimpfte, Htm und seinen Genoam vonrarf, die 

Amerikaner seien durch die Sprache, die sie führten, in 
ihrer Widersetzlichkeit ermathigt und bestärkt worden. 
•JJiei, intEähPQl^e Geist in den Colonien ist durch die 
BMrtflMliidieiem Hanse entrtanden" hatte beieits Gbbm- 

VILLE geäussert. Die Beschuldigung wurde durch Thai- 
sachen Lügen gestraft, aber, wäre sie auch begründet ge- 
wesen, BüÄJS^ war doch zu dejf MsSifS^ hcrechtigt^.ofeiW* 

hirilipliffiiiimi ftnfr m fthnilrr , ir unterlassen müs^ 

zum Widerstande zu reizen, welche das Schlachtopfer dei^ . 

selben sein \nirden. Er zögerte zwar, um selbst jedLU Schein 
^ vermeiden, mit der YerötfentbiiUufig seiner Keden, aber 

uMMMmQw weit mmk'ii^ ^Yvtgmgfm' 

hedt schaute^ sah auch weit in die Zukunft. Er sah voraus, 

dass die Unterdrückung des freien Geistes in den Colonien 
fline gleiche Unterdrückung im Mutter lande vocini^Biyi^ 

it»4iiiiilwi aSiigjj^riBImbm^defjp ^ 

'♦Als die englische Macht eine Niederlage erlitten hatte 
und ihre Gesimdteu abgewiesen worden, wo man die von 
Frankreich empfangen, stand BüBKE vor seinen Wälilem 
ina<BriitiA i isahi kiUiTto ihnmi diese sahniftihTollflniEraiiTiifWfi 

Erniedrigung derKrone, als Whig vor der Schande des Par- 
lamentes, als Englander fühlte ich den Schimpf für England, 
. jdsMensch litt ich mitdem Falle der ersten Macht der Welli)^^ 
I it ifWJnhin ^J^jinärnuir* . mai>li4«^. A«< H iUw* ■ UiitorririiijBMiiii 

MMiGNwtth war £rei van SiMd. 
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Der Feind der Extreme, welcher seinen Platz in der 
Mitte nimmt und diesen unter allen Umständen behauptet, 
insA häufig bescimldigt, aus «inem £xtrem ina aIldBEeübe^ 
sogelien. Diese Ankhige kann nklitbe&eiadeD; denn der 
im Mittolpanlcte Stdieifedeaelteiiit Allen, dieibnansenuni 
Punkte derPeriphcrie betrachten, ihnen schnurgerade gegen- 
über zu stehen. Dies erfuhr BURKE. Während er wegen 
iwines Eifere föi Iriand nnd A merika ein Feind der Ofdanng 
und der geeeldSeiiea Gewalt geaannt winde, dessen mge- 
Btflme Sprache den aoMhreriseben Geist gesteigert habe ; 
während man ihn wegen seiner Bemühungen für Indien als 
einen hitzigen Belbrmer bezeichnete, der sogar vor Eigen- 
tfanmsverletasang nidit snröckgebefat sei: erwarb er sieh 
durah seinion Absehen vor dar Herolntioii in F^tankmieh ' 
den Namen eines Höflings, den jede WideisetiiieUkeit 
gegen gekriiiito Häupter, jede Aeusserung des Freilieits- 
geistes schaudern mache und bei dem in jedem Streite mit 
der Begienoig das YoUcBnbadiiigtUniecJit habe. Ersuchte 
steh Segen letssfesio Besd ml dignng za vertfaeidigcn. Was 
er jetat wider den Ghing der fiansdsischen Ereignisn an- ■ 
führte, musstc nicht nur wahr sein, es musste zugleich 
mit allen seinen früheren Behauptungen übercinstimraen. 
Sowohl wählend seines Lehens, als naehsciiNin Tods hat« 
seinen Zweek hei VielenTerfehlt, hd Andmerredefat. \Sele 
halten Büskb den Gegner des amerikanaschen Krieges mid 
BuKKJ!i den Gegner der französischen fievolution nicht für 
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dieselbe Person, sondern für verschiedene Personen, ja 
aoeknielir» üUt Todftiiide. Nadi ihiem Difiiyhahen hatlets- 
torar BoBKB nicht nur alle Freunde des eratoren, sondern 

auch alle dessen Ansichten, alle Grandsätze für deren Un- 
bestreitbarkeit er immer gekämpft, aufgegeben, ist so der 
Whigpartei, an deren Spitze er gestanden, abtrönnig und 
dvidi deft Schlecken vmi Paiis ein Hoitj gevwdfln, wie. 
fmmtikfffleiaeeken Ton Minister ErasmoaziunyertiMidigä^ 
von Miasbräuchen und Thomas Morus zum Verfolger ge- 
macht. Andere hing^en finden bei Burke vor und nach 
der Kevolution dieselben unerschütterlichen Grund^tze 
vad eme Gkichheil des OhaaktsEB» welolie sieh migendfl 
wlmt wnd. ' Sie wuisou anf die VenolDedenheit der TJwi* 
stände hin und erheben den Mann, der sich durch dieselben 
zu andern Folgerungen leiten liess. Sie sind der Ansicht, 
dass Jeder, der nicht für Thatsachen blind war und keine 
Abgßttani mü dem* «faitnwtaa Begriff diariWhdti^beft 
voUte, in Amerika das yG3k, m>itekiao¥^dieiSi^^ 
Amerika die Freiheit, in Frankreich Ordnung und Staats-^ 
gewalt vertheidigen, in Amerika den Widerstand billigen, 
in £^ankieioli den Aufruhr bis anf den ktiten Blnts- 
tiepfen bekämpfen mnaste. Si#8chäitaii an Binm mobi 
ei&e todte EinJdrmigkeit, eondem die lebendige Einheii,' 
welche Verschiedenheit der Mittel und Wirkungen zulasst. 

Verlangt Ihr in diesem Meinungsstreite mein Urtheil? 
Ich will finoh lieber in den Stund setzen, selbst ein solches 
n bildea und la dem SbderidiniGfniubilW'i^^ 
weicheBüBXBderEevolntion gegeanbereosgesprocdNaliato 
BuKKE sah in ilir melir, als eine Veränderung der iranzüsi- 
schen Staatsformen; er sah den Einfloss« den sie auf Europa, 
virikaoht noob weiter aof £iiMoa> haben wüide. Et 
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hielt sie für eine Kevolution der Meinungen, Ansichten 
UAdsittiioheiiBegriMe und überzeugt, wie bereitwillig Alles, 
wu voa, joier Seite des Canals kam, in England £U%e- 
nommen wnide* uad seh mma Weg nadi aUen andern 
Bodieii BQ bahiNB wnnfee, Idete er bei dem, was in Fkris 
geschah, das Interesse seines eigenen Volkes, das der giinzeii 
Menschheit für betheiligt. Schon hörteer in der politischen 
Wdt jenes dumpfe unterirdische Getöse als Yoiboten des 
Iwwmwuhead«! aUgeoaetnen EwUbebm. Niefai nur Jtank* 
leidis Znlmnft atnd diohCTd irar aunefiB Geisle, orftlxeliMB 
für jede Gesellschaft, aui" welchen Grundlagen sie auch 
rulien mochte, weil Crrundsätze gepredigt wurden, die den 
Umstujz jeder Ozduangy jeder Staatsgewalt bezwecktes« 
«nd nieiit tmr dieeer» eondem amh dear FMiheiti, die^ w> 
man sie einmal soleheFrnditetngeBmh, ab nein S^^^ 
reich hervorbrachte, nirgends mehr als das Mittel, um tm 
Volk gross und mächtig m machen und es mit ästen Ban- 
den an aeine S^ernngsu knftj^» anedwotit., aoodem 
inalmelur tlwEall ab eine Flaafc der YaU« aibgewehit wer- 
den wMe. Btiekt auf die Geaehieiite der kiiten sechzig 
Jahre und entscheidet selbst, ob diese Furcht eitel war, ob 
Di^enigcn Hecht hatten, welche aller andern BesorgnisSy 
nwidöht der vor Etankreiok apo tt ctea, und ob die Sebli^» 
wkhe.anderQ Staaten gefamfifan, einag und aUein. iVtlgan 
doer Einnuflbhung, ibier üntenfötsong der Emigranten 
waren. Entscheidet selbst, ob die Ideen, welche Paris zu 
den herrschenden gemacht, für die ILuhe nnseiea WeUtheils 
^umahiidlioii goweacu e^ndP 

lüalil ift dif Bdlianpfmg daa Baoiktea mt Enpfinng 
lag'daa nnteraoh^dteiide Merbnal dieser Ideen, aondem In 
den Piincipien, worauf sich diese Behauptung stützte. 
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Missbillignng jeder Widersetziiohkeit unter allen Umstän- 
den widerstreitet dem gesunden Verstände. Sogar die 
haA^g^jm Toiys hielten moh unter Jacob IL., als kein 

— . . 1 « » « J -.l-I -«»- ■ * ■ ^^M^- ttX. -: 

nifMncnugc>*«Hi gonnHiMMii^n j^unooB sa^oniHiruiisiiy 

und dem Statthalter von Holland die Krone zu übertragen. 
BuuKE war lür diese Kcvolutiou begeistert, weil sie Eng- 
lands Freiheiten geschützt und seine Gbroaee festgestellt 
}aMmyJKmm^thBt Harn GiöiidakdienUyeiigomQa» Ab lüe^ 

nur aus Nothwendigkieit dazu berechtigt gefühlt, welche 
auch den Krieg, sogar den Eiirirerkricg billigen kann ; 
hier spraohuiniiL von Naturrecliteii und baute ein voUstüBif^ 
il|yiiifliiipBlMif/dia>'»eote 

IlmüBfc wkilifihawi Irfwii» iMii«r Jenes guthiees^ Diem 

verdammte. Ihm gilt Ordnung für Normal-, Revolution 
für augenblicklichen Ausnahmszustand, der, durch Um- 
stände unvermeidlich, Rückkehr zuiiQxdiuiiig bezweckt; 
MMiüiMiiMitii uriwhi mm Me Anuhwai iMtm BiBgA^/mtäß 

baute niafi ce auf einen einzi'Mjn Fall. Weil es zuweilen 
nöthig, dass sich das Volk eine Regierung wüiüt, toi- 
gute man daxai|(h Ja» J&iohi des Volkes, sie immer zai 
iMm 'JiiBfafl -m. «jwtflsn )a<Üfa%, faBstefasnda CMil 
iB*HiNbÜiv"^hläis' iB8ii'^i"ii0 '^cloefe 'gestjüiil wsfdiiu>« 

sobald sie dein Volke missfalle. Nach BuKKE sind die 
Bürger dtn gesetzlichen Staatsgewalten Gehorsam schul- 
itfgrtHr^ kann nur GewaUlienaolui£k und Unterdrückung 

reich war die Obrigkeit uutcrihaii und es hing von 
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der Willkür der Bürger ab, sie zu Mutten oder zo 
vertreiben. Burke verlangt nur den Sturz dessen, was 
ihn veidieat ; nicht das ganze Staatsgebäude soll nieder- 
gaiBwa weiden, aondem was in der alten Y edma ag m* 
hetai ist mr VemUsttiiiigQng dessen, was dam gni isi, 
dienen ; in Frankieieh im» nan allee Besehende nieder, 
um später auf dem unsichern Boden der Sj^calatioQ 
eine neue Ordnung der Dinge zu gründen, und die 
Befolntion wude bot die Pflanasahule nener Bevola- 
tioneii. In I^nnkieich winde die Bie»ralsi^^ 
Brod, das JjAea und Esaft eriudten md sttiioeii sollte; 
für BüRKE ist sie das letzte Heilmittel, das nur in der 
äusseisten Gefahr verschrieben wird. Je mehr man von ihr 
epxiehe, behauptete er, desto Jciaftloser winde sie wesdea, 
sogar da, wöaie wirldieh ntten kSnoAe^ ind desto 11^ 
in jenem langsamen .kräftigen Wideratond machen, der in 
den gewöhnlichen Fällen nöthig ist. Er entschuldigt den 
th&tlichen Widerstand, ja er preist ihn, aber nur, wo keine 
andere Wahl ist als awisohen Widewctoliehkeit und 
vecei. Er wagt es weiter an geiien, alsbiseni Enttinommg 
und nennt dk Bestralang der Tyiemien eine edle That 
der Gerechtigkeit, einen Trost für das menschliche Herz. 
Was für Tyrannei zu halten, möge jedes Volk nach seinem 
Gefühle bestimmen; Jeder ist Biehter über den Werth, den 
erdieseroder jener iVeiheit beilegen will. Wo Bechte an- 
gegriffen, Freiheiten entrissen werden, die dem Volke theuer 
sind, ist dieses niclit zu duldsamer Unter würögkeit ver- 
dammt, es liat liecht, weim es zu den Waffen greift. Aber 
ofciraa Anderes iat es, lor Erhaltung der Einzichtiuigai an 
kämpfim, nnter denen man erwachsen ist, etwas Andores, 
die Wohl&hrt des Landes Neuerungen halber, die nicht 
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auf Erfalirung begründet sind, und deren Erfolg zweifelhaft 
ist, aufs Spiel zu setzen. 

Oder waren die Zustände Frankreichs vor der Revo- 
lution so unerträglich, dass nur diese retten konnte? 
War der Weg zu einer allraäligen lieform, zu langsamem 
Fortschritt abgeschnitten? Musste alles Bestehende ver- 
nichtet werden, und ermangelte die bisherige vonilterliche 
•Verfassung jeglichen Materials zu einem den Bedürfnissen 
des Volkes entsprechenden Staatsgebäude? War die 
Monarchie fortan unmöglich geworden und die Stände 
als Vertreter verscheidener Interessen ein Ballast, den 
das Staatsschiff über Bord werfen musste? Gewiss, die 
Farben, womit Burke die Tugenden des Hofes, des 
Adels und der höheren Geistlichkeit malte, sind viel zu 
grell: aber zwschen der Sittenlosigkeit der liöheren Stände 
und dem Umsturz der Gesellschaft liegt noch eine weite 
Kluft. Die mannigfachen Gebrechen der französischen 
Monarchie mussten Jedem einleuchten, aber musste oder 
konnte ihnen allen auf einmal und um jeden Preis abgeholfen 
werden? Wenn sich nicht verkennen Hess, dass überall 
Fortschritt sichtbar war, dass die Gebrechen statt zu- 
vielmehr abnahmen, dass es der Regierung nicht an gutem 
Willen felüte, die Hemmnisse der Nationalen twicklung aus 
dem Wege zu räumen ; gab es wohl noch andere Rettungs- 
mittel, als die des Umsturzes und des Bürgerkrieges. Und 
niclit alle Gebrechen, worüber man vom philosophischen 
Gesichtspunkte aus klagte, Wurden vom Volke als drück- 
kende Lasten gefühlt. Dass die alte Ordnung der Dinge 
zu Grabe gehen, und eine neue geboren werden, dass die 
ganze Gesellschaft sich anders gestalten müsse, wie Viele 
fanden sich wohl, die wälirend der ersten vierzehn 



Digitized by Google 



Jaliie der Jßcgierung Ludwig's XVI. solche Gcdaukeu 
hegten ? 

NklitiB ist aehwieriger^alB iMAilgememen die französische 
Bewolnlioa sa biUigaii oder m Tertaftn. Sie slaht nicht 
ab m weinzdtos Eko^iss, Mndem ab meBeäieToo 

Ereisrnissen da, von denen viele unseres Lobes, viele nn- 
sexes Tadels würdig sind. Sie war das Werk von mehr 
als «nena Tage, aber ihre Gbensen sind nicht genau be- 
atimnit. Hier imd aeaUwGbcwddn ^TttiQnnQshaU« 
als des seh^vtnMsts Btett der Cresehidits-gmhildert» dort 
erhebt man sie himmelhoch, weil man den alten ihr vorher- 
gehenden Zustand der Gesellschaft mit dem neuen darauf 
folgenden vergleicht. Beide Urtheüe dnd snnchtigiiBd 
Iwider emiiiielt akli Bcbxb* ISt aiw A aimtB, dass, ms in 
Anfcnge Sdiaden fuiiuMuht, in seinen fblgmden Wip* 
kuugcn ausgezeichnet sein kann und es möglich ist, dass die 
ausgezeichneten Folgen gerade aus dem Bösen hervo]^;eheni 
wtiittieB im An&nge gestiftet worden. Dabei innte er 
■iber. andi, dasa nidit immer das Bose in dem ans ihm til- 
genden Guten seine Yerdieidigung findet. War es sa ver- 
wundern, dass da, wo Alles verwüstet und umgestürzt 
wurde, auch Miasbiäuche aufhörten und, wo Alles neu ge- 
gföndet wnide, aneh Brauchbarcs, sogar Voitrefflieha 
enMuidP Wenn sibh, wo Mher ein aUes GcbSode stand, 
jetzt ein nenes, viel sdiSaeres und sweekmBssigeres erbebt, 
wird man doch wohl nicht dem Manne dankenr, der ersteres 
niederriss, ohne ein anderes aufführen zu können, nur gegai 
denBanmeisteripitd aum dankeifäUt sein, derdenSebatt- 
banfenwegriinmtennd auf dessoi Stdfe das neue Gebinde 
mieblste. Niemand wird PHiiiiFPlI.mitliQli'ÜbeisflIitttfeBD, 
weil seine Grewaltthätigkeit die Kepublik der sieben Pro- 
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naaea um Leben gecnfen; NMuaiid ttMm TawBSHBHD 

eder CboDTmu eine laiieiKteile in der Bai» 

niiiner anweisen, weil durdi ihie yerkehrten Maasregeln 

der Boden, auf dem Amerikas Freiheit aufgehen sollte, 
umgeworfen wurde. Ucberdies darf deijenige, welcher über 
Eolgen «Inurtfaeüt» bei dem Gtti«i9 des er prai^ 
d »B oB»flbei!Behen> Nicht hkta kmsee Leod, mcbt wftber« 
gehendflt^EIend WBT «8, dessen sich die Bevolntion schuldig 
gemacht, auch bleibendes Unheil war ihr zuzuschreiben. Sie 
war verantwortlich für den Widerwillen derßegienmggegen 
fdlexeobtaitaige VeUcifreüieit, & den itetolnlionite'iiiid 
ewiircihiiciifln iäeiflfcy der nirgends Feeligkeity nifgemhiDmer 
hofiTen liess, smdero nsoh Zwingherrschaft EmpÖmng, imd 
nach Empörung Zwingherrschaft ins Leben rufen sollte. Auf 
vekher Wage liesse sich wohl genau das Gewicht abwäge, 
mraldall des Bdaen« mwak eie£niopa.liemigB8iKbt» ab der 
FHUdito, dis eie getragen? Sin berofamter Sbudsnmni 
Zeit vergleicht sie, nach ■ MiEiiHAirtAF, mit dem 
Ausbruche eines Vulkans. Der Lavastrom verwüstet zwar 
die JB*eider^ macht sie aber fruchtbarer und die Verwüstung, 
inldie^diaiacbaDBteK; Lustgärten aentört, maditfarnoch 
ad j B nert fclSrti. AbeglMBrigtesdiflaei ^^ 
welehe den Boden befiruchtet; ist es auch die Revolution, 
welche den Boden Europas befruchtet hat? Nicht an dem, 
• ms ihr gefolgt, kann man abschen , was sie erzeugt hat, 
niur dar Ghamktec ibxer Gvondagtee wmag darüber ^ 
^unt^rftflid'Mi ■ 

Aber diesen Pcincipaen hatte ja BuitKB efaimal ^ehnl» 

digt I Auf diese natürlichen und unveräusserlichen Men- 
schenrechte, welche jetzt seinen g&naen Hass erregten, 
hatte er aalbat 9kh im Kriege giigen Amarika bandiBnl 
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Jede dieser Beschuldigungen ist Mach. Avxk jetzt noch 
anefkennt er die natüiüoheB fieohte, die dem Temunftq^eii 
Meneohea geiiBreii, vnd deieD BesHa und OemsB goede 

von der Gesellschaft, von der Regierung verbürgt werden 
muss. Auch jetzt noch ehrt er das Recht jedes Bürgers, auf 
alle jene Vortheile, deren Sicheratdlimg der Endzweck des 
Staates ist, auf die Möglichkeit, alle sdne Ki&fte sa ent» 
'wieioelitimd die SMtealler seiner Tlmtigkcit zu gemesBea. 
Er verwirft nur jene vermeintlichen Rechte des Menschen, 
welche sein wirkliches Recht vernichten würden und will poli- 
tiaohfi Macht, Betheiligang jedes Bürgers an der Leitung 
der allgeineiiien Landesaagelegeaheiteii Mebt^iuiterjeiiB 
UBveittiisserinshen Bledite anfiselimeii, übeneugt, dass ifaie 
Veräusserlichkeit gerade der Grundbegriff des Staates ist. 
Schriftsteller sowohl von höchstem wie von gar keinem An- 
sehen haben die Revolution mit dei grossen Kirche nrcforma- 
4ioii des sechaehnteD Jahrhunderts mgikbeD. Ist diese ye^ 
giaclmig xiolitig? Bas WoitFreiheit ist vwetdeiitig. Beli- 
gionsfreiheitistdasRecht, in seiner religiösen üeberzeugung 
von Niemand verletzt zu werden, nicht das Recht zurRegu- 
lirung der religiösen Angelegenheiten Aller mitzuwirken. 
Handete&eiheü ist das Beoht, übenU und .aUes Beliebige 
oibiie irgeiid eine Beschifinkung kan&nund vefkanfen aa 
können, nicht dasEöbht, Andern Handelsgesetze zu geben. 
Bürgerliche Freiheit ist dasRecht, nach eigenem Gutdünken 
das Leben einzurichten, nicht das Becht, um zur Einrich- 
tung des Lebens Aller mitaustimmen. Alle diese Begrüe 
•eind-iein- negatim Ali; aber gilt beidon» was man poli- 
tische Freiheit nennt, nicht das Gegenthcil ? Verfolgt man 
bei dem Streben nach ihrem Besitze nur dieselbe Geistes- 
nchtang, worin man fräher für Freiheit der 'Bdiigion und 
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dM Deiüuns JäiinpAe? Nie hatte BoBXBi mdet in im 
üragen Über PKdttnentnBefiDnn, necfa in den Angelegen* 
heiten Amerikas oder der ostindischen Compagnie, den 
Uiiterscliied verkannt. Ueberall hatte er die natürlichen 
Eechte dos Menschen vertheidigt, nirgends von ihnen 
Gehämoh gemacht» um danrnf eins BegierangsfiBoa m 
gründen. 

In der Regel war BüKKE kein Vertheidiger der Kcpu- 
blik ; es zog die monarchische K^ierungsform vor, weil 
es leichter ist, auf eine Monaichie das Bds der Bepublik, 
ala aof eine ISi^oUik daa der Monasehie za pXDp&n« Und 
daeth was ea viel imaiga dw Wideniand gegen die Bepo« 
rung, die Veränderung ihrer Form, was ihn zu einem 
erklärten Feinde der Kevolution machte, als vielmehr die 
Widersetzlichkeit gegen jede Ordnung, gegen die ganase 
Ql^^ ^ flj^|^ flff| ^ ^ I P^^y f |i M^f^^yg^ veldie btt i'iv ^ i p '^ fi ^t ^gp*^ Qefave* 
dboi, doch auch eben so vielen Vorzigen, aehon ein Jahr- 
tausend bestanden hatte, in der Frankreich zu einem 
mäditigen Staate erwachsen war, der die Eifersucht von 
gans Europa erregte. Alles .wnsde. vemichtet» waa an 
dieae gwaMaphaftlieh^j y«Mriohlinng erinnem konnte; nidit 
daa kön^Behe Anaeben allem ging zu Gheabe. DieGeaetB- 
geber von i^iris vertilgten alles Bestehende, um neue 
Gesetze, neue Ideen, neue Sitten, neue Menschen, neue 
Dinge, eine neue Welt aus ihren erfinderischen Köpfien 
hflEVoaafaiingea vnd auf demi Boden der Speeokticm zn 
gzünden. Alka, waa mit dem Volkn an^ewaeihaen war» 
wurde entwurzelt ; der Staat sollte nun erst geregelt wer- 
den, als hätte Jahrhunderte lang kein geregelter bestanden; 
daa ganze .von den Vorfahren ererbte Kapital wurde , pseia 
g^faben; nu mit dem eifinderiaohen Vciatande woüte man 
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den uBuen Handel anlangen. Alles sollte erst werden ; es 
mkätAf als ob m ihm Zsit wkblM gOMfachen wäre. Die 
oamplnnxie SftaatBonaaoluiiB nik ikna inund Badem wi 
Hriitfai trindeBcnMitmelk; aiiie nette lollli^iiidaiMttinil 

Einem Rade und Einem Hebcbaum, Wenn diese Em- 
nehtung nur ging ; obsie «of die^Sitten, die Vonurtheile, 
die Liebe des Volkes einging, war gleichgültig. Die 
liatkin'adli»dc]i imdi i^^ 

lidrtw. Die Stowfagewait, <heHMg «kt GeMMidft soDte 

ganzen Körper werden. Kein anderes Band durfte 
ttniar den Bürgern bestehen, als aUein das des Staates; 
mn ffboBah, da» siviKfam Ih^ ireitea Btaato« 

bnd» noek «ne AnBU-eagHwr^jBuidB Htgt, dtieaSlBi* 
t^keity flkdl nitlit dia inneite-apnngen^ lUMBibehiiliab iat» 
Die Ilarmomc der Staatsgewalten, weldie überall allein 
das Werk der Zeit ist, sollte die Frucht des Augenblicks 
sanpodttvielmehc jedeMachtrenolBedeBheit anflicaeiiiiad 
afluiitt dv ECaraiann stete denelbe 0^0^ 
. Kein STsteai dir Oeeetsgebimg konts nufar mab Born* 
i^jk'ö Grundsätzen streiten. Solch eine Staatsieform nach 
einem Schtüsysteme war seit dem Tage, an dem er seine 
politisch Laofbakn. betete GsgensteuL seiner iifiehstan 
Mi sa bflHgn n g . ge iP tHai . Jetety.xrifraiein gneseni Man* 
S ta be ■nhsi wtunea ▼nide, jetzt, wie man Eigcaidiui und 
Leben, Recht und Volksglück für sie opferte, darf es una 
nicht beiremden, das sein Widerwille stieg, seine Leiden« 
Schaft entflammte lUMlelleaeineGtaisieskiilfilainBcwiBaDig 
goMm* lok.gdia.m, wai ergwtelit easalliBi/ dnaar 
iwaitehft Thatalchsn der Betohitian, g<BW> Ihren OhaiafctHr 
eifernd, zu grell schilderte und so mit der reinen Wahrheit 
in Stielt genetb. Isis wurde die einzige Frageseinejr Politik; 
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Was kann den Jacobinismus befördern, was ihm entgegen^* 
wirken? Uebertrieben lauteten seine Lobeserhebungen aller 
Opfer der Ereignisse; übertrieben war seine Bitterkeit 
gegen Jeden, der nicht seinem Urtheile beipflichtete, als 
unterstützten sie Alle die Empörung; übertrieben seine 
Missbilligung, selbst eines erzwungenen Friedens, als ob 
dieser ein Beweis für die Uebereinstimmuiig mit den Ideen 
der französischen Regierung wäre. Aber Ereignisse zu 
grell scliildern ist etwas Anderes, als die wahren Grund- 
sätze verleugnen, und waren wirklich auch einige Ereig- 
nisse minder tadelswerth, als er sie vorstellte, so konnte 
. dies doch geringen Einfluss auf sein Urtheil über eine 
Revolution haben, deren Fundament ihm ein Sandboden, 
deren Gebäude ihm eine rohe Steinmasse, und deren Ende 
ibm ein Schutthaufe schien.^ — .'- -"^ . — i -"*^' 

i BuRKE las in der Zuknnft. Nicht nur das Princip und 
den Verlauf der Ereignisse missbilligte er, er sah vorher, 
wohin der Weg führen würde, den Abgrund, dem man 
sich immer mehr näherte. Wenn je die Wissenschaft, wozu 
sie berufen ist, zu Prophezeihungen geführt hat, welche 
bald durch den Erfolg bestätigt wurden, so that dies die 
seinige. Fast Alles, was er vorausgesagt, ist in Erfüllung 
gegangen. Die Oligarchie, welche Frankreich ins Ver- 
derben gestürzt ; der Mann, der im Kriege gross geworden, 
das Heer an seine Person gefesselt, und auf Waffengewalt 
gestützt sich zum Herrn der Landesversammlung und des 
ganzen Landes aufgeworfen ; die Ränke, welche im Inte- 
resse und unter Leitung der fremden Mächte geschmiedet 
wurden; die grössere Gewaltthätigkeit, wodurch sich die 
zweite Versammlung von der ersten unterschieden; die 
Begründung der grausamsten Tyrannei, welche schon nach 
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drei Jahren den letzten Funken der Freiheit erstickte ; die 
Willkür, die der Cliarakter der jMonarchie, sobald wieder 
mat BokhB entetud. Mm mBHie; die Hinrichtong des 
Hjomss dv SSniiriii: »11^ divB EMininn f tund fln 

4H>^^^^raiWflVw^v wBBn^vB ^^^^^w ■^^^■^^•^■^■Ä^B*^^* w ^^^^m^^ ^^"i»'^^^^^^^ ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ ^^^^^^^H^w^^^m^v 

flduNi als wirldich vor sdsem Glaste, ak Andere dam nur 

die Phantome einer erhitzten Phantasie erblickten. Er sah 
vorher, dass alles Steigen der Greuel nicht im Stande aein 
wöide» das Volk oder die RiMilMilafiihwr ki«^^ 
oder wosc Ttaiimmiy mbiiigen» ttndwo Aiideiw sich echmiB» 
cSMlisDy dass eni auf 80 sddeehter GnmdlBgü eirichtetn 
Gebäude bald einstürzen müsse,, sah er die Festigkeit der 
französischen Hegierung vielmehr zunehmea und sie im 
Bosen eine Spannkraft entwankeln» welche im QvAeam^ 
gends äncB CHekliea ftnd. Ak die TeMndeten Ifikslite 
die ünterwerfnng f^rankicichs fSat eine kickte An^aibe 
hielten, und in ihrem eiteln Wahne Paris schon mit dem 
Untergange bedrohten, bezeichnete er genau was iolgen 
wöale ; des gänriiehe Miss^äckan ihter Maaaiegdn» ml 
m iliSndit ogiiflbi iraieh inid kz^ 
UeboaU sah er die Folgen voian», mSi er die ürsadieik 
kannte ; überall bestütigte die Erfahnmg jene aufrichtige 
Aensserong des edlen Fox, damals sein gzösster politischer 
Gegner: Bubxb hat jw/f«!« Bedife. 

Er ist keine seltene Efsohsinnngt ^b» der Mann, wel- 
cher der Sache der Freiheit sein ganzes Leben gewidmet^ 
später, wenn dasjenige, was den Namen der Freiheit 
trägt» in Zügellosigkeit entartet und nur Veiderbeu stifket» 
MOMD, Gtomdsätoen untna idid und sich. SEom Diener da 
Gewalt emkdrigt, den ein FiebeisdMner befidlt, ao oft 
sich nur im geringsten jener Geist der Freiheit, für dessen 
▼ollkommuen Sieg er früher gekämpft, erhebt. Aber es ist 
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eine Erscheinung, von der die Geschichte vielleicht kern 
fieispiel liefiert, da» ein iolchei Mann, nach diMer Yorlfiiigf 
nnn^ asincs ganzen finheien LdMnui» noch ebeo bd wann 
als je und fibenll, mit niif einer einzigen Ananahme, daa 
gute Recht der Freiheit zu vertheidigen fortfuhrt. Sollte 
ans diese Bemetkong in unserem Urtheile nicht vorsiclitig 
machen ? Wenn wir den wahren Freund der Freiheit, der 
ihr fünf nnd zwanstg Jahre kng in Wort nndThatg^nl- 
digt, für aie Bnhe nnd Ehre, Vermögen nnd Ansehen feil 
gehabt, plötzlich ein Ereigniss verurtheilcn und lieftig 
bekämpfen sähen, welches Viele für eine Manifestatioa des 
Freiheitsdrangea hielten, ihn jedoch zugleich und zwar sonst 
ibendl, faia an aein Ende als denadben fönden, wiirden wir 
wohl dann noch an AhtrSnnigkeit denken dfirfenP Im 
Hinblicke auf die Thatsachen, vmrden wir uns, meines 
Erachtens, dafür entscheiden, dass seine Grundsätze un- 
veiändert geblieben, daaa er jedoch Tom Anbeginn eineii 
ünteiachied xwiadien wahrer nnd fidacher Freiheit gemacht 
nnd nach nnanagesetsstem Wirken for eiatere, später, in 
diesem einzelnen Falle, in welchem ihm die Freiheit miss- 
fiel, nur letztere zu sehen geglaubt habe. Und werden wir 
in nnaaiem Urtheil über Burks anderaTer&hrenP Gans 
in denadben JJmatändfln befindet er aich. Ware er ein 
Abtrünniger, jedea Wort von Freiheit hätte ihn ange- 
bracht ; dass er es nicht ist, erhellt daraus, dass er nur die 
fianzösische Kevolution und jede Sucht iiach Freiheit ver- 
nrtheilt, weiche von ihren Fnncipien an^geht, dagegen 
jedea andere Streben dea fireien Oeiatea, welchea anf einer 
andern Grundlage ruht, fortwährend anerkennt nnd mter- 
stützt. So wenig fürchtete er politische Volksfreiheit, 
dass er mit demselben Eifer, den er irüher bewiesen, daiauf 



70 



drang, dass sie den Katholiken verliehen werde. So wenig 
war er Sklave des Bestehenden, Freund der Verkürzungen 
der Yolkflcechte geworden, da» er fortwährend Ausbreitaiig 
doBBelbeii und AlNRihxffluiif' des Vendieten ratliagi imd 
fttr die Reform tniliäl, ülienll mo sie (dies katfte er immer 
geibrdcrL) zur Woliifahri des Landen nöthig Mar. So han- 
delt allein der Staatsmann, welcher alle seine aus der Er- 
fiikmng geschöpiten Hegeln auch von der firfiibiang be» 
gienseä Itot; m haadeh nie der Benegat. wdotier alki 
In den Stmib tritt» tmihmfanf midzvüizig Jahnhindiinii 

liüilig gewesen. 

Darin liegt das grosse Geheimniss der Politik3uBK£'s. 
Uebereiiy woliin ilim unser Blkk folgte, Iis» er sich bei 
•eben Entwürfen und Handlangen dnrch eine klare Em- 
Mit in den ganna Znetand, womit er eidi besdäUtigte, 
leiten, wie durch eine vollständige Kenntniss alles dessen, 
was daraus geflossen und durch innige Vertrautheit mit 
allen Kriften, über die eir verfügen konnte. Ueberallm 
«a SmitoiaB dea SaehferhaUs, die' ihm den Wegnigte, 
nirgends ioin philoeopliiedbeB «nf allgemeine Urtinile ge* 
stütztes, aber doch ausser dem Staatsleben gebildetes und 
für dasselbe unbrauchbares System. £s giebt keine Witten- 
echaft, die wichtiger, doch auch keiiie die achwicEiger ist, 
eis die Politik; dnin kein« bat das Zusamms iiw iAen 
einer m giwsen Menge von TTrsaelMn ra nmflMwin. 
Und doch giebt es keine Wissenschaft, worin man 
sich 80 schnell ein Urtheil bildet. Kein Wunder; denn 
man schlagt nicht Bubkb's Weg m, eondem den gerade 
^BgttfibediQgaidea. Dieaer ist thea vnd kurz, denn man 
wird daranf nie dnfdi ThMsaehen an^^^ehalten nnd man 
hat nichts mitzunehmen, als das leichte Gewicht des ge- 
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üunden Verstandes. Unebon und lang hiugegcn ist der 
andere Weg. Auch liier kommt alles auf ein zusammen- 
hangendes und geordnetes Wissen an; Unordnung stiftet 
nie etwas Grutes; aber dieses Wissen gehtauf Thatsacben, 
nicht auf Lehrsätze. Der Zusammenhang von Lehrsiitzcii 
ist leicht gefasst; den Zusammenhang von Thatsachen 
aufisufinden, ist eine schwierige Angabe. Und trotzdem 
wählen wir den langem Weg, denn wir haben das Ende 
im Auge. Jener Pfad der Speculation fuhrt zum Zwiespalt 
der Schulen, zur Anarchie in Meinungen und ThattJn; 
aber dieser Weg der Erfahrung leitet zur Ordnung, welche 
im Yoikschaiakter den Grund ihrer Festigkeit hat und 
das Yolksglück sichert. Eb ist nöthig, auch in unsem Tagen 
und in unserm Lande daran zu erinnern; denn die feind- 
seligsten Parlüien haben das mit einander gemein, dass sie 
mehr aus allgemeinen Sätzen beweisen, als ans Thatsachen, 
mehr auf Vemunftschlüsse achten, als auf das Bedörfoiss der 
Nation. Ich wusste, um von diesem Wege abzumahnen, 
kein besseres Mittel, als das Bild des grossen Staats- 
mannes zu entwerfen, dessen Vorzü£,4ichkeit doch wolil von 
allen Parteien mit Achtung anerkannt werden wird. Möge 
dieses Bild unauslöschbar in der Seele unsrer Staatsmänner 
leben; dann sehen wir, auch bei den drohenden Ereig- 
nissen unserer Zeit, furchtlos der Zukunft entgegen ; 
Ordnung und Freiheit, deren glücklicher Vereinigung wir 
uns jetzt erfreuen, werden dann festgestellt, und unser 
kleines Land wird in den Augen der Völker Europas 
bleiben, was es jetzt ist: ein Land der Besonnenheit und 
Entwicklung, des Conservatiamus und der Befinrm. 
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